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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 2. Dezember 


hoer schon vor Monaten angekündigte und 
AA i. ürbelte „Propagandakrieg ohnegleichen” 
m dich Men Deutschland hat so  jdmmerliche 
ALA : ölge gezeitigt, daß jetzt Churchill, Roosevelt 
hinenwerkd i Stalin persönlich uns mit vereinten Kräf- 
| ni 
rkstatte lien PER Feldzug eine Schlacht liefern 
f-Hither-St dires ¢ as scheint sogar der Hauptgrund 
7 


schinen Jff 
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gegenwärtigen Treffens zu sein, Uber 
Chauplatz dieses Treffens herrscht in der 
Msländspresse ein konfuses und belustigen- 
: ein, »urcheinander von Vermutungen, wobei 
2 verschiedensten Ortsnamen zwischen dem 
li hi Ig tichen Nordafrika, Kairo und Teheran ge- 
ien "4 üt werden. Nicht weniger belustigend ist 
triede [ea Versuch, die anglo-amerikanisch-sowjeti- 
zuchtbetie® Tee Agitations-Offensive als ein welthewe- 
Warthelandl des Ereignis hinzustellen, Das findet z, B. 
Borken’ Wee ¡Mem Stockholmer „Dagens Nyheter” seinen 
4 erschlag in der Behauptung, als Ergebnis 
mtliche : Pig ouen Konferenz sei ein politischer An- 
oi, gegen Deutschland zu erwarten, der — 
en The Man glaube — „gleich einem Hammer- 
i Why äg auf die deutsche Moral und auf jene 
di) us niedersausen” würde, Allgemein nehme 
tikel | aan, daß ein schwerer Schlag im Nerven- 
zať A rd ausgeteilt werden solle. Das schwedl- 
Fen Blatt wählt dazu die Uberschrift „Psycho- 

i e Riesenbombe auf Deutschland!" 
ier iff Diese Riesenbombe ist nun aber — das 
ry heute schon im yoraus festgestellt wer- 
jetzt, dam — yon der Art, wie Deutschland sie am 
bertickS!O™Migsten fürchtet: Wir kennen diese Bom- 
Wu’ Wir kennen speziell die angekündigte; 
w es ist darüber immerhin schon genug in 
k Kanäle der Weltöffentlichkeit durchge- 
šert, Churchill, Roosevelt und Stalin wol- 
tine „Proklamation" an das deutsche Volk 
en und es — wie man sich auf der Gegen- 
TS ausdrückt — auffordern, aus dem Kriege 
Usteígen, Die Bedingungen hierfür haben 
selbst wiederholt bekanntgegeben: Bedin- 
Slose Kapitulation, vorbehaltlose Auslie- 
an die Plutokraten und den Bolsche- 
. Das ist schon längst für den jüng- 
i politischen ABC-Schützen nichts neues 


Tokio, 1. Dezember (Ostasiendienst) 
111, Das japanische Hauptquartier gab am Mitt- 
ken bekannt: „Am Montag griffen Japanische 
Ai ineluftstreitkräfte feindliche Seestreitkräfte 
en Gewässern bei den Gilbert-Inseln an 
Ma Versenkten: zwel Flugzeugiräger und ein 
tr näher bezeichnetes Kriegsschiff, Ein 
ete: per Kreuzer wurde schwer beschädigt und 
rwund Anand geworfen. Sechs Japanische Flugzeuge 
tumsalte’|} © nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.“ 
stillend® Jg ier vorliegende Berichte zeigen, daß auch 
| Uyon dem japanischen U-Boot westlich der 
| phir getroffene große feindliche Flug- 


‘tiger als verloren gelten muß. Das U- 
ten entdeckte am 26. November morgens den 
gebo Ki en der von starken Kriegsschiffseinheiten 

| nützt war. Nach einer den ganzen Taq 

WAN dauernden Verfolgung griff das U-Boot 
Mund erzielte einen Volltreffer. Am anderen 
Puan entdeckten japanische‘ Aufklärer in 
MEM Gebiet zahlreiche Rettungsboote und 
Inte Schiffsteile, so daß der Untergang des 
Reugträgers mit Sicherheit anzunehmen ist. 
ie letzten hier vorliegenden Frontberichte 
Mp Obgainville besagen, daß sich japanische 
Fan in heftigen Gegenangriffen gegen die 
G,Wichen Brückenköpfe befinden, und daß 
ënner bereits die schwersten Verluste er- 
d hät Am 29. November um 3 Uhr früh 
gen zwei feindliche Verbände etwa 15 km. 
| östlich von Kap Torokina. Es kam zu 
gen Kämpfen, in deren Verlauf bis zum 
Mittag, die Feindeinhejten bis zum letzten 
vernichtet wurden. Die Landkämpfe auf 
iqatville werden mit größter Heftigkeit 
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tung | Men nieder — nach dem Siege! 
tadt } Tokio, 1. Dezember 
i der Hibiryahalle zu Tokio hielt Minister- 
dent Tojo eine Rede, in der er die feind- 
Gegenoffensiven im Pazifik als den 
Ch der Nordamerikaner und Engländer 
Chnete, im Hinblick auf den immer mehr 
í anhigenden Kriegsverlauf unter allen Um- 
j ken und selbst mit größten Opfern eine 
heidung zu erzwingen. Es sei bemer- 
Iren, daß die USA und England nicht 
ten, ihren Völkern die ungeheuren Ver- 
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Darum werden die drei einander werten 
Verbündeten dann auch diese freundliche Auf- 
forderung todsicher entsprechend tarnen und 
verbrámen, Es verlautet, daß sie ein „‚Europa- 
Programm” vorbereitet haben und dem deut- 
schen Volk bestimmte schöne Versprechungen 
machen wollen für den Fall, daß es auf die 
feindliche Leimrute ging und sich seinen Fein- 
den ausliefere und preisgäbe. Noch mehr aber 
wollten sie den Verbündeten Deutschlands 
versprechen für den Fall, daß diese bereit 
seien, von Deutschland abzufallen und damit 
Selbstmord zu begehen. Für den anderen Fall 
aber wollen die vereinigten Plutokraten und 


SS 
tiesenschwindel als Blindganger entiarvt 
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Bolschewisten den. Krieg. noch rücksichtsloser 
und brutaler. führen: 

Eine nähere Untersuchung der Riesen- 
bombe“ zeigt also, daß es sich um ein ganz 
gewöhnliches Machwerk handelt, 
wie wir es von drüben schon oft erlebt haben. 
Es unterscheidet sich von seinen Vorgängern 
nur dadurch, daß als verantwortlich diesmal 
eben Churchill, Roosevelt und Stalin persön- 
lich zeichnen wollen, Dieser Umstand ist zwar 
für die Wirkung bedeutungslos; er ist aber 
sehr aufschlußreich für die Beurteilung der 
Situation, aus der heraus”das Machwerk im 
Entstehen begriffen ist. 


Alle militärischen Feindziele zerschlagen 


Bei den Feinden Deutschlands ist ja in der 
letzten Zeit der Fahrplan arg durcheinander ge- 
raten, An der Ostfront ist den Sowjets trotz 
ihres Rieseneinsatzes und trotz blutigster Ver- 
luste ein durchschlagender strategischer Erfolg 
nicht beschieden gewesen, Die tapfere Haltung 
der deutschen Truppen und die geschickte und 
umsichtige deutsche Führung sorgen dafür, 
daß dem auch in Zukunft so bleibt. In Süd- 
italien ist die vereinte Kraft zweier Weltreiche 
im Kampf gegen wenige deutsche Divisionen 
nicht über ein Schneckentempo hinausgekom- 
men. Monatelang hat man mit dem Versuch 
einer Invasion auf das europäische Festland 
gespielt, sie aber immer noch nicht gewagt. 
Es läßt sich nun einmal nicht übersehen, daß 


die Befestigung aller Fronten und Küsten Euro- 
pas ein solches Unternehmen mit einem kata- 
strophalen Risiko belastet, Im Pazifik müssen 
Amerikaner und Briten in den letzten Wochen 
vernichtende Schläge Japans entgegennehmen, 
In China stehen die Dinge so, daß angesichts 
der Entwicklung in Burma englische Blätter 
einen völligen Ausfall Tschungkings als militá- 
rischer Faktor befürchten. Einen besonderen 
Trumpf glaubte man in dem Terrorkrieg der 
Lufthunnen ausspielen zu können, muß aber 
auch hier feststellen, daß Deutschland dadurch 
nicht weich zu machen, daß die tatsächliche 
moralische Wirkung vielmehr der erhofften 
entgegengesetzt ist und unseren Widerstand 
nur erhärten kann. 


Wir haben schon einmal Lehrgeld gezahlt 


Aus solcher Situation heraus also soll ein 
Riesenbluff gestartet und der Versuch unter- 
nommen werden, das deutsche Volk von innen 
heraus zu erschüttern. Es zeigt sich demnach, 
daß man drüben- nicht das geringste aus der 
Geschichte gelemt hat; denn inzwischen sollte 
man nachgerade auch dort erkannt haben, daß 
das Deutschland von 1943 nicht mit jenem von 
1918 verglichen werden kann und gegen solche 


Wieder zwei Flugzeugtráger versenkt 


I Neue Erfolge der. Japaner / Schwere Landkämpfe auf Bougainville 


luste bekanntzugeben, die sie gerade in der 
letzten Zeit erlitten hätten, Hier aber liege 
die Schwäche des Gegners, Ihre Beunruhigung 
über den Kriegsverlauf nehme ständig zu. Auf 
die neuerdings von der Feindseite ausgestreu- 
ten Gerüchte eingehend; meinte Tojo, Japan 
werde die Waffen erst niederlegen, wenn der 
Endsieg errungen sei, Man sei sich in Japan 
sehr wohl der großen Schwierigkeiten bewußt, 
die noch auf diesem Wege zu ‚überwinden 
seien, Man wisse aber auch, daß die Schwie- 
rigkeiten der Gegenseite noch größer wären; 
Nicht umsonst müßten Roosevelt und Chur- 
chill ihren Völkern daher immer wieder den 
Ernst der Lage klarmachen, 


ree AES 4. 
ll an un 


plumpen Versuche einfach immun ist. Mit der 
Methöde der 14 Punkte Wilsons kommt man an 
das gegenwärtige Deutschland überhaupt nicht 
heran. Es gibt keinen Deutschen, der sich 
nicht darüber klar wäre, daß im Falle eines 
Versagens diesmal eine Kätastrophe drohte, 
der gegenüber Versailles noch als ein Vorbild 
von Gerechtigkeit und Milde dastehen würde, 
daß beispielsweise Millionen schaffender Deut- 
scher dann als Zwangsarbeiter nach Sibirien 
verschickt würden. Es gibt somit üherhaupt 
keinen Deutschen, der ein Ohr hätte für die 
falschen Sirenenklänge, die man zu uns her- 
übertönen lassen will. 


Das deutsche Volk hat einmal teures Lehr- 
geld gezahlt, Es wird diesmal die Waffen 
nicht eher niederlegen, bis es einen Sieg in 
Händen hat, der ihm seine Freiheit, sein Leben 
und seine nationale Zukunft sichert, 


Remington-Werke beschlagnahmt 


Madrid, 1, Dezember 

Auf Befehl Roosevelts wurde die im Staate 
von New York ansässige Fabrik Remington Rand 
vom ‘USA. -Ministerium beschlagnahmt, - weil 
nach Ansicht der Marinebehórden die Produk- 
tion der Fabrik, die Präzisions-Instrumente 
für die Schiffahrt herstellt, zu niedrig und zu 
langsam ‘sel, 


Die Reichshauptstadt nach dem Bombenterror 


Am Sonntag, dem 28. November, zog, wie immer, unter Antelinahme der Bevölkerung, Unter den 


Linden die Wache auf, 


(Presse Hoffmann) 
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Donnerstag, 2. Dezember 1944 


neuer Weltschwindel 


Auch sie hilít mit zum Sieg 


In der Kriegsindustrie gibt es neben harter und 
schwerer  Miinnerarbeit auch, solche Beschäftigun- 
gen, die wegen ihrer Feinheiten inelst nur von 
Frauen ausgeführt werden können. So haben sich 
unzählige ledige Frauen, Hausfrauen und auch Müt- 
ter freiwillig eingereiht, um die kiimpfende Front 
auch durch ihre Mitarbelt zu unterstilizen, Unser 
Bild zeigt: wickeln von Mefigeriitespulen. Der hier 
verarbeitete Draht ist halb so stark wie ein Frauen- 
baar.. (Atlantio /Siemens) 


Paris und Rom 


Von unserem Pariser Vertreter E, S. Hansen 


Durch die Kapitulation Badoglios hat sich 
die Lage Italiens grundlegend geändert, seine 
vitalen Interessen aber sind den Gesetzen des 
Tages nicht unterworfen, sie sind die gleichen 
geblieben. Man wird sich daher ausdrücklich 
von dem französischen Bourgeois distanzieren 
müssen, der den Fall der lateinischen Schwe- 
ster schadenfroh zur Kenntnis nahm und ver- 
gab, dab er selber nicht weniger tief gefallen 
ist. Der Anspruch auf einen Platz an der Sonne; 
den die italienische Nation an der Seite der 
deutschen erhob, bleibt unveränderlich, mögen 
tausend: Marschälle sich in den Staub "werfen 
und Könige -zu Bettlern- herabsinken. Urteile 
über: Aspiralionen aber, die übersteigert und 
auf der Dauer unträgbar wären, stehen den- 
jenigen nicht zu, die für die Entwicklung der- 
artiger Aspirationen verantwortlich wurden; 
indem sie das Leben Italiens einschniirten, 
Ursache und Wirkung aber dürfen nicht ver- 
tauscht werden. Die Verantwortung für den 
italienisch-französischen Konflikt, der seine 
Auslösung in der letzten Phase des Westfeld- 
zuges durch den Kriegseintritt Italiens fand; 
lag in París, 


Die Gegensätze, die zwischen Italien und 
Frankreich bestanden und teilweise weit zu- 
rückreichen, waren im tiefsten Grunde nicht 
machtpolitischer Art- Begriffe wie, ° Tunis! 
N:zzal Korsikal traten zwar in den Vorder- 
grund, dennoch: handelte es sich eigentlich 
pur um die Möglichkeit einer Ansiedlung der 
überschüssigen italienischen Volkskraft auf 
afrikanischem Boden, um die Sicherung der 
Ernährungsbasis und die Wahrung einfacher 
Rechte der abgesplitterten, in Südfrankreich 
und Tunesien lebenden Volksteile. Wenn sich 
diese Probleme gefahrdrohend zu ballen be- 
gannen, so hätte Frankreich, um eine Explo- 
sion zu verhindern, ein Interesse an ihrer 
Beseitigung haben müssen. Stattdessen er- 
zwangen sie nun in der kurzen Zeitspanne 
von fünf Jahren eine prinzipielle Wandlung 
der italienisch - französischen Beziehungen. 
Noch 1935, in. Strasa, protestierte Italien in 
Gemeinschaft mit Frankreich (und England) 
gegen die allgemeine Wehrpflicht in Deutsch- 
land, die der Führer am 16, März verkündet 
hatte, Schon 1940 marschierte Italien zur 
Rhöne, 

Selbst die Ereignisse, die zur Besetzung 
Abessiniens und zur Verhängung der Sank- 
tionen führten, begannen mit einer freund- 
schaftlichen _italienisch-französischen . Geste. 
Der Vertrag Lavals mit dem italienischen 
Regierungschef. vom 7. Januar 1935, der auch 
Konventionen in bezug auf Tunis vorsah, wurde 
nicht ohne Grund "in Rom als Zustimmung 
Frankreichs zu einer italienischen Expansion 


In Ostafrika aufgefaßt. Die Nachfolger Lavals 


allerdings dachten nur an wirtschaftliche Zu- 
geständnisse und waren schnell bei der Hand, 
die Sanktionen mit ihren internationalen Ver- 
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Wir bemerken am Rande 


In Weltgeschichte 


Man hat schon groteske 
völlig ungenügend, 


Proben der geographischen 
Unbildung des US,-Ameri- 
kaners gehört, der belsplelsweise keine Ahnung hal, 
wo die Stadt Danzig liegt, wegen der angeblich Roo- 
seyolt das USA.-Volk in diesen Krieg gehetzt hat. 
Diese allgemeine Unbildung geht Hand in Hand mit 
der geschichtlichen, die jetzt ein Blatt wie die „Wa 
shington Post‘ Ihren Lesern vorsetzen kann, wenn 
es feststellt, daß der Bombenterror Deutschland „mit 
einer Kriegführüng. bekannt gemacht habe, wie es 
sie In seiner kurzen Geschichte noch nicht erlebt 
habe." Wir wollen einmal davon absehen, was das 
Germanentum der Vorgeschichte und Frúhgeschichte 
geleistet hat, daß Armin vor bald 2000 Jahren dem 
damaligen römischen Weltreich eine schwere Nie- 
derlage belbrachte. Es entstanden aber eigene ger- 
manische Weltreiche, wie das Karls des Großen, und 
vergingen wieder, ehe nach der Landung Leils des 
Roten Columbus 1492 seinen Fuß aul nordamerika- 
nischen. Boden selzte. Im germanisch bestimmien 
Abendland war damals schon ein unendlicher Schatz 
relohster Kultur angesammelt, darunter erhabene 
Zeugen der Baukunst, die heute von kulturlosen 
Terrorbombern in wenigen Minuten vernichtet wer- 
den, während in Nordamerika noch die Indianer auf 
dem Kriegsplad gingen und im Ausklang der Stein- 
zeit lebten. Gehen wir aber noch rund 300 Jahre 
weller in das Zeitalter Friedrichs des Großen. Nord- 
amerika rang in dieser Zeit um selne staatliche 
Selbständigkeit; und die Ironie der Weltgeschichte 
will es, daB unter seinen hervorragenden Kampletn 
immer wieder deutsche Namen auftauchen, Was 
wäre George Washington ohne die Hilfe seines Ge- 
nerals Steuben, wie hätte man die nordamerika- 
nische Wirtschaft aufbauen wollen ohne die ent- 
scheidende deutsche Mithille! Was an Kultur über- 
haupt in USA. aufzutrelben war, entpuppt sich als 
ein deutscher Ableger, Was aber haben die heu- 
tigen Machthaber aus diesem gesunden Pllanzgut 
gemacht? Goethe sagte — allerdings in anderem 
Zusammenhang — daß Amerika es besser habe, well 
es keine Burgen und keine Schlösser besitze, dafür 
baute es sich aber schnell genug die Zwingburgen 
des Dollars, die Wolkenkratzer eines überspannien 
Materlalismus, Die USA. schmücken sich gern mit 
Künstlern, die sie aus dem gelästerten Europa hol- 
ten, Aber brutale Exzesse wie Lynchjustiz, Gang- 
stertum und Massenelend beweisen, daß es sich bel 
diesem Kulturhunger nur um eine Tünche handelt, 
dla sich schnell abkratst. Darunter erscheint das 
Yankeetum aus den wildesten Tagen des „Wilden 
Westens". Und so etwas redet überhaupt von Kul- 
Jar, So etwas will Europa Vorschriiien machen, 
von dessen besten Higenschalien es nicht die ge- 
ringste Ahnung hat. Die Terrorangriffe sind bru- 
laler Mord an Wehrlosen, sie zeigen, was Nord- 
‘amerika im Grunde Immer geblieben ist — eine Horde 
kulturloser Barbaren, k; 


pflichtungen zu erklären, als sie ihnen unan: 
enehm geworden waren, Es war ein großer 
olgenschwerer Fehler, den Frankreich be- 
gangen hatte, als es dem Genfer Wahn ver- 
fiel, Denn erst die Sanktionen, von denen 
sich Deutschland fernhielt, gaben der italieni- 
schen Politik die neue Richtung, die zur 
Achse Berlin—Rom führte, und erst die 
‘Achse Berlin—Rom ermöglichte die Heimkehr 
der Donaugaue ins Reich. Vom Standpunkt 
der dritten Republik aus aber wäre beinahe 
jedes Entgegenkommen Italien gegenüber 
billiger gewesen als der Zusammenbruch der 


französischen Balkanpolitik, der eine natür- 


liche Folge des Anschlusses war, 

Für den Quai d'Orsay war .es indessen 
‘charakteristisch, daß er der italienfeindlichen 
Politik der Sanktionen die italienfeinflliche 
Politik der Unterstützung Rotspaniens folgen 
ließ und sie bis in die unmittelbare Nähe 
jenes historischen 11. März 1938, als SeyB- 
Inquart die Hilfe des Reiches anrief, stock- 
steif fortsetzte, War es so schwer, zu begrei- 
fen, daß Italien gleichermaßen aus ideolo- 
gischen wie machtpolitischen Gründen ein 
sowjetisches Spanien unmöglich machen und 
ein nationales Spanien als Gegengewicht ge- 
gen das unnachgiebige Frankreich im west- 
lichen Mittelmeer begrüßen mußte? Dadurch 
verscherzte sich Frankreich die Hilfe Italiens 
in Mitteleuropa, mußte aber auch den Gedan- 
ken an einen schwachen Nachbarn auf der 
iberischen Halbinsel aufgeben (am 27. Februar 
1939 erkannte es Franco an) und stand so mit 
zwei leeren Händen da, Zehn Tage vor dem 
Anschluß endlich machte Außenminister Del- 
bos Italien einen zaghaften Antrag! Er schlug 
eine Einigung über Spanien vor, „in die die 
abessinische Angelegenheit einbeschlossen 
werden könnte und die von Genf gebilligt 
werden würde,” : 

Diese politische Schlacht war bereits wäh- 
rend des Abessinienfeldzuges verloren gegan- 
gen, denn dabei hatte Italien sich klar machen 
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4000 Sowietpanzer im November erledigt 


Wirksame Gegenangriffe / Harte Kämpfe bei Retschiza und Smolensk 


Berlin, 1. Dezember 

Uber zwei Drittel der im Monat November 
vernichteten rund 4000 Sowjetpanzer brachten 
unsere Truppen im Süden der Ostfront zur 
Strecke, Die Zahlen kennzeichnen bereits die 
Härte der Kämpfe, aber zur Beurteilung der 
Abwehrleistungen unserer Soldaten muß auch 
die immer stärker werdende Verschlammung 
des Kampfgeländes mit berücksichtigt werden. 


Trotz des schwierigen Wetters und der Ge-. 


Jändeverhältnisse beschränkten sich unsere 
Truppen nicht allein auf zähe Abwehr, wie im 
Raum Dnjepropetrowsk oder Kriwoj Rog, son- 
dern gingen, wenn es die Lage verlangte, zu 
beweglich geführten Kämpfen, so im Abschnitt 
südlich Krementschug und Tscherkassy, oder 
zu Gegenangriffen wie im Raum Kiew—Schi- 
tomir—Korosten, über, Die schweren Verluste 
der Sowjets wirkten sich auf die Kämpfe der 
letzten Tage aus, Der Feind konnte nur an 
einigen Abschnitten seinen Druck aufrecht- 
erhalten, während seine Vorstöße an anderen 
Frontabschnitten an Kraft verloren. So kam es 
im ganzen Süden der Ostfront auch am 30. No- 
vember wieder nur zu Angriffs- und Abwehr- 
kämpfen mit örtlich begrenzten Zielen. Nur im 
mittleren Frontabschnitt hielt der Feind an den 
bisherigen Schwerpunkten seinen Druck auf- 
recht. Trotz sich wieder verschlechternder 
Wetterlage setzte die Luftwaffe ihre Angriffe 
gegen sowjetische Truppenansammlungen bei 
Perekop und nordöstlich Kertsch fort, Am 
Brückenkopf Cherson hatten sich die io den 
letzten Tagen zurückgeworfenen Sowjets am 
Ostufer des Konka verschanzt. Von Artillerie 
und Luftwaffe unterstützte Gebirgsjäger griffen 
in den frühen Morgenstunden an, rollten die 
feindlichen Stellungen auf und warfen die So- 
wjets unter Abwehr von Gegenstößen weiter 
nach Osten zurück, Gegen den Brückenkopf 
Nikopol setzten die Bolschewisten nur schwä- 
chere im Gegenstoß abgewehrte Infanteriean- 
griffe an, Härte Abwehrkämpfe entwickelten 
sich nordwestlich Kriwoj Rog, wo der Feind 
wiederholt mit starken Kräften auf schmalem 
Raum angriff, Unsere von der Luftwaffe her- 
vorragend unterstützten Grenadiere und Pan- 
zerschützen wiesen die Durchbruchsversuche 
ab, beseitigten im Gegenangriff eine ältere 
Einbruchsstelle und hielten die neuen Linien 
trotz starker feindlicher Gegensté8e und 
schweren Feuers, Bei Tscherkassy erzielten 
unsere Truppen im Angriff weitere Fortschritte, 
Eigene Panzer durchstießen feindliche Riegel- 
stellungen, vernichteten sarke bolschewisti- 


sche Kräfte und schnitten eine weitere feind- 
liche Gruppe von ihren Verbindungen ab. Im 
Raum westlich Kiew sáuberten unsere Truppen 
das in den drei vorangegangenen Tagen ge- 
wonnene Gelände von versprengten Bolsche- 
wisten. Westlich Gomel verstärkten die Bol- 
schewisten ihren Druck im Raum zwischen 
Pripjet und Beresina. Sie versuchten vor allem 
beiderseits einer großen Straße nach Norden 
vorzustoben: Unsere Truppen lieferten dem 
Feind schwere Kämpfe und brachten ihm im 
Zusammenwirken mit der Luftwaffe beträcht- 
liche Verluste bei. 

Westlich Smolensk begann nach neuntägi- 
ger Pause die vierte Abwehrschlacht zwischen 
Dnjepr und Autobahn, Nach kurzen heftigen 
Feuerschlägen griff der Feind wiederum mit 
aufgefrischten starken Infanterie- und Panzer- 
verbänden an, Im ersten Ansturm gelangen 
ihm mehrere Einbrüche, Sie wurden jedoch im 
Gegenstoß sofort bereinigt, Die Hauptkampf- 
linie blieb bis auf eine kleine Stelle, um die 
noch gekämpft wird, fest in unserer Hand, 


Juden wandern ins K. Z. 
We. Oberitalien, 2. Dez, (LZ.-Drahtb 


Wie ein eben im italienischen Am 
veröffentlichtes Regierungsdekret besagt 
sen ausnahmslos älle Juden, somit au 
von den bisher geltenden Judengesetzeni 
nicht erfaßten Juden, in die Konzenträf 
lager verschickt werden. Ihre Güter wa 
eingezogen und der Ertrag aus dieser Bes q 
nahme zur Unterstútzung der Opfer den le 
lisch-amerikanischen Terrorangriffe geg®j 
italienische Zivilbevölkerung verwandt: nl 
rend bisher die Abkömmlinge sogen 
Mischehen als: arisch betrachtet wurden, ! 
stehen sie nun, bis weitere Maßnahmen “i 
gen, der Polizelaufsicht, P 

Im römischen Rundfunk sprach ge 
abend Lino Capuccio über die endgültige Zu 
sung der Judenfrage in Italien, Er kam m allan 
Schluß, die‘ Juden könnten in diesem 24h) 
der Plutokraten und Bolschewisten qeg i} 
christliche Abendland unmöglich neutral #2 
ben-und eben deshalb habe die italienisches 
ziale Republik die Juden in Italien aus 
los zu feindlichen Ausländern erklärt und 
nötigen Folgen aus dieser Tatsache 9% e 
Damit ist auch in dieser Frage die klare % 
tung erzielt, die vorher vermißt werden ™ 


Die Feindangriffe in Süditalien aufgefangelk 


306 000 BRT. im November von Luftwaffe und Kriegsmarine versel 


Aus dem Führerhauptquartier, 1. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: I 

Aus dem Brückenkopf Cherson heraus 
führten Gebirgsjliger einen Úrtlich begrenzten 
Angriff, Sie brachen in feindliche Stellungen 
ein, rollten sie auf und warfen die Sowjets 


‚nach Osten zurück, Während am Brückenkopf 


Nikopol nur beschränkte Kampftitigkelt 
herrschte, wurden im großen Dnjepr-Bogen 
nordöstlich Kriwoi Rog und südwestlich Kre- 
mentschug starke Angriffe der Sowjets abge- 
wiesen und durch zügige Gegenangriffe Ein- 
bruchsstellen aus den Kämpfen der Vorlage 
beseitigt oder eingeengt. 

Bel Tscherkassy traten Panzer- und 
Panzergrenadierverbinde von der Luftwaffe 
wirkungsvoll unterstützt, zu Gegenangriffen 
an. In erbitterten Kämpfen wurde eine felnd- 
liche Kampfgruppe vernichtet und eine zweite 
eingeschlossen. 

Im Raum von Gomel verstärkte der Feind 
seinen Druck gegen unsere Stellungen zwi- 
schen Pripjet und Beresina, Mehrere Angriffe 
der Sowjets wurden durch erfolgreiche Gegen- 


können, daß es keine machtpolitischen Erwi- 
gungen gibt, die nicht von lebenswichtigen Er- 
wägungen ausgetrumpft werden. Lebenswichtig 
war für Italien nicht die Aufrechterhaltung 
der künstlichen Restkonstruktion Usterreich, 
wohl dagegen die Durchführung der afrikani- 
schen Pläne, gegen die Frankreich mit voller 
Schärfe auftrat, während Deutschland ebenfalle 
Lebensfragen zu lösen hatte, „Kann Frankreich 
gleichzeitig den italienischen Ansprüchen die 
notwendige Unnachglebigkeit entgegensetzen 
und in Osteuropa eine Politik betreiben, die 
Deutschland veranlassen wird, die italienischen 
Ansprüche zu unterstützen?” fragte der 
Temps" besorgt. Und daB die italienischen und 
die deutschen Forderungen nun gemeinsam er- 
hoben wurden, war tatsächlich die Folge. 
Frankreich aber sah wieder den Wald vor Bäu- 
men nicht und ließ sich von jener Panik er- 
fassen, durch die es in die Arme Englands ge- 
trieben wurde, seine Handlungsfreiheit verlor 
und so in den zweiten, von England betrie- 
benen Weltkrieg rutschte, 


Zwei Tage später von der Kündigung des 
nie ratifizierten Laval-Vertrages durch Italien 
überrascht, gab Außenminister Bonnet am 15, 
Dezember 1938 zwei Erklärungen ab, aus denen 
man den Zusammenhang dieser Dinge mit 
drastischer Deutlichkeit erkennt: 


1, „Ich bestehe darauf, im Namen der fran- 
zösischen Regierung zu erklären, daß alle 
Kräfte Frankreichs auf dem Lande, zu Wasser 


und in der Luft spontan und unverzüglich für 


die Verteidigung Großbritanniens im Falle eines 
uh provozierten Angriffes eingesetzt wer- 
en." 
2. „Es wird nicht der geringste Zweifel dar- 
über ‚bestehen, daß. Frankreich niemals auch 


TEESE 


Jsjehontandund in Tanger 


60) Roman von Hans Possendort 


Von Ittos Person ist natürlich in dem 
Schreiben an die Polizei nichts erwähnt, damit 
nicht der Verdacht auf sie fällt, etwas mit mei- 
nem Tode zu tun zu haben. Niemand außer 
Ihnen weiß ja, daß die Schwester des Toten 
mir bekannt war — noch weniger, daß sie, als 
Europäerin gekleidet, hier bei mir gewohnt hat, 
Sie hat also alle Möglichkeiten, der Verfolgung 
durch die Polizei zu entgehen, — Weiterhin 
übergebe ich Ihnen hier den Vertrag zwischen 
lttos Bruder und dem alten Blel, nebst Uber- 
setzung ins Deutsche, ins Französische und ein 
paar Bemerkungen von mir, wie Itto meiner 
Meinung nach zu ihren Rechten aus dem Ver- 
trag kommen kann. Ich werde Itto auch, bevor 
ich ihr das Geständnis meiner Tat mache, die 
Existenz dieses Vertrages mitteilen und ihr sa- 
gen, daß Sie ihn in Händen haben. Ich bitte Sie 
dann zu gegebener Zeit die Vertretung von 
Ittos Interessen einem tüchtigen Anwalt anzu- 
vertrauen. — Schließlich. werde ich heute 
abend, sobald ich aus der Gesellschaft heim- 
kehre: und bevor ich mit Itto den nächtlichen 
Spaziergang antrete, den Stahlfachschlüssel In 
die Schublade meines Schreibtisches legen, In 
dem Brief an die Polizei steht, daß man den 
Schlüssel dort finden wird.” 

Dr, Castelli schwieg eine Weile nachdenk- 
lich. Dann sagte er: „Ich verstehe sehr gut 
daß Sie Itto gegenüber die Wahrheit nicht län- 
ger verbergen wollen. Und jeder Versuch, 
Ihnen Ihr Vorhaben auszuroden, würde doch 


vergeblich sein, Aber was wollen Sie tun, wenn 
Itto, was viel wahrscheinlicher jet, Ihre Schuld- 
losigkeit begreifen und Ihnen verzeihen wird?" 

„In diesem Falle werde ich mir morgen die 
beiden Briefe ünd den Vertrag von Ihnen zu- 
rückgeben lassen. Dann werde ich mit Itto zu 
einem Advokaten gehen, diesom den Vertrag 


vorlegen und alles Nötige in die Wege leiten, 


damit Itto zu ihrem Recht kommt. Darauf werde 
ich die Brieftasche mit Mohens Paß aus dem 
Stahlfach holen, mit dieser zur Polizei n 
und die ganze Wahrheit fiber Mohens Tod ent- 
húllen.” 

„Sind Sie wahnsinnig!" rief Dr, Castelli er- 
schrocken, Y 

„Wieso? Nachdem ich weiß, daß Itto nicht 
im Elend bleibt — nicht mehr mittellos ist.“ 

„Aber da es Ihnen nicht gelungen ist, den 
Dieb zu entdecken, wird man Sie des Raubes 
verdächtigen! — Sie des Raubmordes ankla- 
gen!" : v j j 

„Geben Sie sich keine Mühe, Doktor, mich 
umzustimmen”, sagte Martin ruhig, „Ich 
möchte nicht mein ferneres Leben in dem Be- 
wußtsein verbringen, daß Monsieur Jean Gasy 
und vielleicht auch seine edlen Freunde mich 


für einen Verbrecher halten — daß sie glauben, 
meine Freiheit und mein Leben hinge nur von 


ihrer Gnade ab! Nein, ich habe genug von die- 
ser finsteren Komödie] Die Wahrheit muß end- 
lich an den Tag! Ich werde mir den besten 
Anwalt für meine Verteidigung nehmen, Auch 
die Tatsache, daß ich mich freiwillig stelle, 
nachdem keine Gefahr mehr für mich besteht, 
entdeckt zu werden, wird zu meinen Gunsten 
sprechen. Und wenn nicht,,. Martin machte 


nur eine Handbreit seines Territoriums an Ita- 
lien abgeben wird, und daß jeder Versuch, 
eine solche italienische Forderung zu realisia- 
ren, einen bewaffneten Konflikt heraufbeschwó- 
ren muß,“ 

Spontan und unverzüglich: das war die Auf- 
gabe des eigenen Willens zugunstea Englands 
u d die Ouvertüre des 3, Septembers 1939, als 
de: französische Botschafter in Berlin drei Stun- 
den und zwanzig Minuten später als der briti- 
sche Kollege die Kriegserklärung an Deutsch- 
land im Auswärtigen Amt abgab. Im zweiten 
Falle aber hatte Frankreich unwiderruflich zu 
erkennen gegeben, daß es die vitalen Inter- 
essen Italien nicht zu berücksichtigen gedachte, 

Zwischen jenem 15, September 1938 und dem 
Kriegsausbruch lag dann die theatralische 
Periode der Politik Frankreichs gegenüber Ita- 
ken, die mit blitzenden Dolchen, Reisen des 
Minsterpräsidenten nach Korsika und Tunesien 
und Reden Daladiers in der Deputiertenkammer 
in die Geschichte einging („Weder einen Zoll- 
breit Bodens noch ein einziges von unseren 
Rechten geben wir her, Ich ermesse genau den 
Ernst meiner Worte”.), Weil aber Italien ein 
paar Zollbreit französischen Bodens und einige 
französische Rechte brauchte, um leben zu 
können, während Frankreich beides ohne Scha- 
den abgeben konnte, durfte man sich nicht 
wundem, daß der Haß dieser lateinischen 
Schwestern zueinander ständig wuchs, Dennoch 
denken die Franzosen auch heute noch mit 
einer kaum begründeten Verbitterung an den 
Kriegseintritt Italiens und sind jedesmal aus 
dem Erstaunen nicht herausgekommen, wenn 
Rom sich nach dem Waffenstillstand von 
Compiégne nun seinerseits unnachgiebig zeigte, 
Beide Seiten haben inzwischen viel Ballast ab- 
werfen müssen. 


eine hilflose Bewegung. „Wie dem auch sei — 
meine Nervenkräfte sind erschöpft, und die 
Sache muß zu ihrem Ende kommen — so oder 
60," 


27, 

Gegen fünf Uhr hatte sich Dr. Castelli ver- 
abschiedet, Den Rest des Nachmittags verbrach- 
ten Martin und Itto in einer eigentümlichen 
schwermütig-süßen Stimmung. Stundenlang sa- 
Ben sie Hand in Hand auf i arabischen Di- 
wan in Martins Zimmer zurückgelehnt in die 
Wandklssen, bald mit geschlossenen Augen vor 
sich einnend, bald einander mit zärtlich-bangen 
Blicken musternd. Nur selten wurden ein paar 
Worte gewechselt. : 

Aber es war, als ob Itto ahne, daß die fol- 
gende Nacht etwas Entscheidendes bringen 
würde, Nach einem Jangen Schweigen sagte sie 
plótzlich: ` „Dein Herz ist so schwer, Martin, 
Willst du nicht zu mir sprechen?" 

„Noch nicht, Itto" antwortete er mit leiser 
zärtlicher Stimme, „Laß mir noch ein paar 
Stunden Zeit, Heute nacht, wenn Ich dus der 
Gesellschaft zurückkomme, werden wir noch 
zusammen einen Spaziergang machen und da- 
bei sollst du alles erfahren Itto — alles!" 

Sie gab sich mit dieser Antwort zufrieden. 


’ Doch als Martin sich endlich gegen neun Uhr 


abends zum Ausgehen anschickte, fragte sie; 

»Triffet du heute auch jenen Menschen, der 
dich auf dem Socco ch'co ansprach und am 
Donnerstag hier bei dir war?" 

„Wie kommst du darauf?" war Martins ver- 
wunderte Gegenfnage. 

„Ich weiß selbst nicht.., Ich ahne es,” 


stellungen starker sowjetischer Kräfte Ti 
schlagen. Heftige feindliche Angriffe süd 
lich Kritschew scheiterten. 5 
An der Autobahn westlich Smolensk Y 
die Sowjets mit starken Infanterie- und 
zerkräften erneut'zum Angriff an. Ihre DU 
bruchsversuche wurden abgeschlagen. i 
Einbrüche im Gegenstoß bereinigt, Im Sgi 
bruchsraum von Newel warfen eigene Atl, 
den Feind gestern aus weiteren Geli 
abschnitten. of 
An der sttditalienischen Fr 
scheiterten mehrere feindliche Vorstöße Y 
unsere Höhenstellungen im Mittelabschnl 
Ostabschnitt setzte der Feind auf sohih 
Front seine schweren Angriffe bis zum AP 
fort, Die von starken Fliegerkräften und ZWN 
mengefaßter Artillerie unterstützten brills® 
Angrifisverbände wurden in blutigen Kämk 
aufgefangen, Ein wenige Kilometer tiefer © 


3u 
bruch in unsere Stellungen wurde abgerifp } 


Im Mittelmeerraum beschädigten dev 
Schnellboote ein britisches Schnellboot | 
Elba durch Rammstoß und Artillerietreffet Sy 
dere Boote brachten in der Adria einen © 
lichen Motorsegler auf, re Ma 

Bei unsichligem Welter drangen am 9° i 
gen Tage feindliche Fliegerkräfte und wally 
der Nacht einige Störflugzeuge in das W 
liche Reichsgebiet ein. Sie warfen an el, 
Orten Spreng- und Brandbomben, durch 
geringe Schäden entstanden, LuftyerteidigWk 
kräfte vernichteten sleben feindliche 
zeuge. A 

Im Kampf gegen die britisch-nordam& 
nische Schiffahrt versenkten Luftwaffe 
Kriegsmarine im Monat November 38 Truly 
transporter und Handelsschiffe mit 306° 
BRT. 27 Transporter und Handelsschilfe 7 
176 000 BRT, wurden so schwer beschädigt‘ 
mit dem Untergang vieler dieser Schiffe 
rechnet werden kann, Ferner erhielt 
Schiife mit rund 90 000 BRT. Bomben- oder ® 
pedotrefíer, : a 

An feindlichen Kriegsschiffen versem 
Kriegsmarine und Luflwaffe 14 Zerstörer 
Fregatle, eine Korvette, drei U-Boote | 
sechs Schnellboote. Ferner wurden ein 144 
Kreuzer, sechs. Zerstörer, vier U-Boote | 
Schnellboote und fünf Bewacher gro pte” 
schwer beschädigt, K 


} 


Fliegertod eines Eichenlaubträß® 


Berlin, 1, Dezembt 

\ Oberstleutnant Dr. Ernst Kupfer, o 
der erfolgreichsten Kampfflieger, Inhaber 
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen #7 
zes, fand den Fliegertod. Mit ihm verlief 

deutsche Luftwaffe einen hervorragenden Tue 
bandführer und bewährten Einzelkámple AM 
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am: 


„Ja, du hast recht, Gasy wird auch “1 
sein." ; 


„Dann laß mich mit dir gehen! Ich e 
das. Gefühl, du könntest in Gefahr kom 
„Ich glaube kaum, Itto, — Du würdest y y 
in dieser Gesellschaft auch nicht wohl fib 
„Ich will ja nicht mitgehen, um mich W 
zu fühlen, Es ist das, erste Mal, daß ich m 
um etwas bitte: Nimm mich mit, Martin! ps) 
Er zógerte noch einen Augenblick: 3 
sagte er: „Gut, Itto, komm mit! Aber du 
vorsichtig sein...” al) 
„Habe keine Sorge! Ich weiß, ich bin A 
Schwedin aus Stockholm — und ich heiß® Si 
Borgström... Ich werde möglichst wenig iq 
chen, Aber laß mich in dieser Nacht an Mm 
Seite bleiben!" wi 
So schnell wie möglich machte sich It? f 
Ausgehen fertig, aber es war doch scho; 
Vierte] nach neun Uhr, als sie und Marti 
Haus verließen. In Ittos Handtasche stea 
wie immer, ihr Dolch. | 
* oth 
Gegen halb zehn eagte Kitty zu ihren of 
sten: „Ich glaube, es ist zwecklos, noch Mai 
mit dem Essen zu warten; er kommt ja m 
nicht." i 
„Und ich wette, er kommt", erwiderte “$ 
„und sei es nur, um sich die Daumensch!® 
abzuholen." f in 
„Eine Daumenschraube?” fragte ni 
prinzlicher Gatte verwundert, denn er Wa! if 
in die Einzelheiten des großen Geschäfte? Th 
geweiht worden, ¥en 
Niemand beachtete seine Frage, ig! NR, 
(Fortsetzung 10% 3 
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Michte von jeher auf Schritt und 


Eau im neuen 
Preußischen Regie- i 
 sogenanlkirk Zichenau zu 
wurden, u ist nicht ein Hin 
jnahmen Men wie in ein | 

oskop, um bunte = 
prach ges Aufzusuchen. Für } 
endgültige der solch eine 

“au auch nur eini- | 

eh gewissenhaft 

“Ot heißt es gerade ' 
Yor allen Dingen 
einmal die inne- 
immenhánge vom 


ten gegen? 
1 neutral D 
talienisches 
ien ausna® 


en und Be 
* Kräfte 
riffe std 


rklärt und Sp žüm Heut klar zu 
ache gezeume en und zusam- 
die klare Huy. assen, 
werden MUT neue Regie- 
Mezirk ist genau 
Km. groB und war 
ange ndelgebiet bis zu 

AY prenden Stunde, in m 

| ER eutsche Wille 
versell 4 Macht die Neuord- 
MM ihm schuf Dae 
Kiv-Gemeinde-Pro- 

W muste hierzu um: 

j bett. werden in 
‘Ommunalrecht der 
phen Gemeindeord- 

sog Mit der jetzt Ziches 
I twaältet wird. Der 
» Und der 


nolensk MA 


Mm nit jene Amts- und Verwaltungsbezirks- 
207 eingeführt, auf deren Grund im Ver: 

= von nur knapp 3"/s Jahren Dörfer und 

YA Fre ¥ neu gegliedert und u. a. mehr als 140 
orstöße 9% @utsche Schulen, als das Erziehungsrück- 
labschnitt 2 onocdem Lande gegründet, Dazu kamen 
auf schmal er-, vier Haupt- und fast siebzig land- 
Abe afiche Berufsschulen sowie rund 1100 

le Handwerks-, Handels- und Industrie- 
ne, sowie eine Verkehrs- und Wirt- 
orm. Die Ergebnisse des begonnenen 

es gehen über das ,Zufriedenstellend” 
, “nd entsprechen damit der Zielfest- 
sten denis S den neuen Regierungsbezirk Ziche- 
ineliboot Ye Altreiche möglichst rasch gleichzu- 


rietreffer, ng 

ı einen J The |, 
en am 9% ¿8 rer 
und wählten 
in das 

m an el 

n, durch 
verteidigt 
dliche 


igen KAMEI 
ter tiefer m 
e abgeriel/än 
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nun eine Umschau in ihm. Stadt 
aul Sie bietet in der Anlage ein 


Großzügigkeit des deutschen Bauens, 
Ischaftlich und auch architektonisch. 
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el o die breiten gradlinigen Straßen und 
ärkt, die Sauberkeit und die Ordnung. 
tierungsgebäude steht auf dem Preußen- 
Md die Treuhandstelle Ost in der Ragni- 
8, Aber wiederum ist es nicht ein Ge- 
IR As zu uns spricht, sondern der Sinn 
a Geist, die aus ihm ausstrahlen und 
®ser rund 14000 Einwohner zählenden 
Aus in die Kreise und Amtebezirke 
” Denn dieser Regierungsbezirk mit 
Neun Kreisen ist zunächst eine Agrar- 


y 
h 


\ ~ 
d auch 1 { Z 
n! Ich hi , | A 
ar kommi iro, 
würdest ii> War alles an diesem Tage fir den 
voh) fable Spriihlebendigen Wolfgang Amadeus, 


* 80 
m mich AM “in halbes Dutzend Komtesserln hatte ihm 
dan ich EN Y einzigen Woche*die Lektionen aufge- 


— 


tartini", lief auf den Gassen herum, er glaubte, 
blick. (0 werde sich schon ein. heiteres Ge- 
ber du “ii a rae Spaßvogel oder, so die Musen woll- 
PANS i ein anmutiges Frauenzimmerchen 
ich bin A Sen lassen, Und darüber vergaß er so- 
+h heiße hl der Erzherzogin Albertine seine Auf- 
wenig ai 9 zu machen, für die ein Empfehlungs- 
ht an OT Nes seiner Gönner in der Innentasche 
y hh ‘YOmses knisterte. Nicht einmal den 
sich Itt? Dahm er wahr — es mußte schon ein 
h echo? | i Guß daraus werden, ehe er es für nö- 
1 Martin og dnd, in ein Haustor zu treten, 
che sl Stand er nun, nicht wissend, was er in 
i 3 abgelegenen Stadtviertel eigentlich 
A, “Chen wollen, als er vor einem unfreund- 
A Antlitz zurückschreckte, das ihn aus 
i, -Adenfenster entgegenblickte, Zornig 
Mm, er das Angestarrtwerden erwidern — 
Ale nun laut herauslachen. Wer ihm da 
iderte sautik Jelhaft unter den Dreispitz gelugt hatte, 
nensch IR anderer als er selbst, widergespiegelt 
A. la ‘ing der Scheibe, Und nun sah er, daß er 
| Rat tichtigen Trödelladen sich befand, 
in en doch die Musen ihn hierhergeführt? 
A, legte Mozart die Hand auf die Tür- 
Men da scholl ihm zwischen Tür und 
Ki, ein zartes Glockenspiel entgegen, acht 
ein Signal für den im Schatten seiner 
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„soltys“ wurden entthront . 


Litzmannstädter Zeitung E Donnerstag, 2. Dezember 1943 


Tritt / Schróttersburg al 


> 


u. Fh 


Der Dom zu Schröttersburg 
(Aufn, [2]: Lichtbildstelle Ostpreußen) 
die herausgestellt werden muß, 


quelle, aus 


dem Niveau unrentabler Bewirtschaftung, Seine » 


Böden sind zu durchschnittlich 34 y, H. als 
ausgesprochen schlecht und im Rest als Mit- 
telböden zu bezeichnen, eine Ausnahme bildet 
einzig der Kreis Schröttersburg, und so ist es 
allzu verständlich, daß hier nur durch gere- 
gelte Acker- und Landkultur Neuland hinzu- 
gewonnen werden muß, Dann wird auch die 


hs vergröllente Ögtpreüllen: der Bezirk Zichenaü 


iel / Hier gilt der Satz: „Die Steine reden...“ 


Zuckerindustrie, die einer der Hauptzweige 
aller vorkommenden Industriearten im Regie- 
rungsbezirk ist, im vollen Umfang herausge- 
stellt werden können. Hand in Hand hiermit 
werden unablässig gefördert der Zichenauer 
Maschinenmarkt, das Mühlenwesen in allen 
Bezirken, dazu die Zehl der Sägewerke und 
nicht zuletzt Zichenaus Ziegeleiwesen, die ja 
in besonderem Maße Helfer des deutschen Ost- 
aufbaues sind. Der Bezirk Zichenau hat bereits 
eine der modernsten Ziegeleien in ganz Europa. 
Von der Kreisstadt Schröttersburg 
mit ihren rund 30000 Einwohnern entwerfen 
wir uns ein andeıes „Bild“; Hier ist-die Weich- 
sel das Diadem in der „Krone des Ostens“, 
Zwei Epochen haben die Geschichte dieses 
ehemaligen „Plock“ einmal bestimmt. Einmai 
war es die kurze preußische Zeit von etwa 
1793 bis 1807, in der unter dem geradezu ge- 
nialen Oberbaurat Gilly der Grundcharakter des 
heutigen Baustiles der Stadt geschaffen wurde. 
Sodann steht hierüber in nichts nach die Ar- 
beit der gegenwärtigen Stunde. 
Plock-Schröttersburg stand schon um 1300 
unter Kulmischem Recht, und wenn Johann 
Albrecht von Hohenzollern, Markgraf von 
Brandenburg, um 1525 vom Papste zum Bi- 
schof von Plock ernannt worden war, 60 war 
damit auch schon jene architektonisch wert- 
volle Stätte in Vorbereitung gegeben, die 
schießlich 1616 in ihrer Ausführung zur Vollen- 
dung kam, das heute noch für Schröttersburg 
so charakteristische bischöfliche Schloß. Die 
Stadt sah weiterhin 1793 den damaligen 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm II. zu Gast in 
ihren Mauern, und wenn es danach mit der 
Errichtung der „Preußischen Kammer“ in Plock 
auch zum Bau des noch heute sọ sehenswerten 
„Collegiengebäudes” kam und zwanzig Jahre 
danach zur Errichtung eines zweistöckigen 
Rathausbaues mit dem etwas eigenartigen 


Mecchi, das Nahrüngsmittel Öglasieus 


Der Reis und seine Zubereitung / Jahrhunderte alte erprobte Rezepte 


Von unserem Dr. C. B.-Berichterstatter 


Reis‘ ist das wichtigste Nahrungsmittel Ost- 
asiens, Reis ist die Hanptnahrung jedes Chine- 
sen und jedes Japaners, vom Kaiser oder Prä- 
sidenten bis zum geringsten ihrer Untertanen, 
Der Reis und die Abhängigkeit von ihm wird 
so zum. einigenden Band, zur gemeinsamen 
Grundlage, Die Differenzierung setzt erst dort 
ein, wo die Zuspeisen beginnen, die in China 
weitgehend aus Fleisch‘ und Gemüsen, aber 
auch aus Fisch, in Japan dagegen fast aus- 
schließlich aus Fisch Sojaerzeugnissen und 
Essiggemüsen bestehen. Im Notfall tun es auch 
einige Schluck des herben, erfrischenden, aus 
henkellosen Schälchen getrunkenen (und nie- 
mals — wie öfters bei uns — gesüßten) Tees. 
Aber der Reis, das „meschi“, wie der Chinese 
sagt, muß dabei sein, Seine beherrschende Stel- 
lung wird am besten aus der Tatsache deut- 
lich, daß „meschi zugleich für „Essen im 
allgemeinen gebraucht wird. 

Der ostasiatische Reis ist aber auch, wie 
jeder bestätigen wird, der Gelegenheit, halte, 
ihn in den Ländern des Fernen Ostens oder in 
ostaslatischen Gaststätten des Abendländes 
kennenzulernen, etwas ganz Hervorragendes, 
ein Spitzenerzeugnis der Kochkunst, Und man- 
cher wird sich die Frage vorgelegt haben, wo- 
her kommt es, daf dieser Reis so ganz anders 
ist als der Kleister oder die Suppe, die bei 
uns so oft unter dem Namen Reis geht, Die 
Antwort gibt ein chinesischer Kochkünstler 
des 18, Jahrhunderts und eine lange in Japan 
ansässige Deutsche unserer Tage, Meister 
Yüan Mel sagt. in seiner „Speiseliste des Gar- 
tens des Beliebens” über das Geheimnis der 
richtigen Reiszubereitung: „Vier Kniffe gibt es 
für das. Reiskochen: Erstens soll man guten 
Reis nehmen, zweitens soll man den Reis gut 
wäschen und dabei nicht an Zeit sparen, son- 
dern man soll ihn mit der Hand durchkneten, 
so lange, bis das Wasser ganz klar ist und 
nicht mehr Reisfarbe hat; drittens soll das 


auberkreis des Glockenspiels / 


Mozart-Anekdote 
Von Walter Persich 


Schätze versteckten Ladeninhaber — acht 
Takte jedoch von einer Süße und spielerischen 
Grazie, wie sie ihm gerade all dieser Tage ge- 
fehlt hatten: bim bim bim — bam bam — bim- 
bam-bum. Herrje, das ist ein Geschenk der 
Frau Musika, denkt Mozart und tänzelt auf 
den Klängen weiter in, das Halbdüster, und 
steht denn auch einer sältlichen Frau gegen- 
über, die ihn mit einem ,,Was will Er?" an- 
knurrt, 

„Eine Frage, wenn's erlaubt. ist“, erwidert 
Mozart, „ich hätt‘ da nämlich eine alte Gei- 
gen — das heißt vielmehr; ich bin Musiker 
und besitz’ deren dreie, Und da ich um ein 
paar jämmerliche Taler zu kurz komm’, so 
könnt’ ich eine wohl entbehren, falls es Euer 
Gnaden belieben würde, dies Arsenal schöner 
und kurioser Dinge um ein nicht ganz alltäg- 
liches Instrument zu bereichern.“ 

Die Unfreundliche nickt. „Da bring’ Er's 
nur! Oder denkt Er gar, ich werd’ ihm im vor- 
aus mein qutes Geld in die Taschen stopfen?" 

„Morgen!“ sagt Mozart hastig und tritt 
auch ‘schon wieder in den Zauberkreis des 
Glockenspiels, Beseligt lächelnd eilt er da- 
von — acht' Takte im Kopf, ein ganzes Ca- 
priccio von Klingklang. 

Auch am nächsten Tag ließ sich der neue, 
ihn selbst bezaubernde Einfall nigrends in die 
halbfertige Partitur von „Cosi fan tutte” ein- 
bauen. Aber seine Geldnot hatte er vergessen 
und sich der Bestellung bei der Erzherzogin er- 


1 


Feuer erst stark, dann schwach sein, und 
schließlich soll man nicht zu viel, aber auch 
nicht zu wenig Wasser nehmen, damit seine 
Feuchtigkeit richtig wird." Auf die Wichtigkeit 
der richtigen Wasserdosierung kommt der 
Kochkünstler gleich darauf noch einmal zu- 
rück: „Die beiden Dinge, die wichtig sind: 
Beim Reis niemals Wasser hinzutun, beim Reis 
nie Wasser abnehmen; daher berechnet ein 
guter Koch genau das Wasser, damit er nichts 
mehr hinzutun oder wegnehmen muß,” 


Daß das Geheimnis der richtigen Zuberei- 
tung sich in zweihundert Jahren kaum geän- 
dert hat, sieht man aus den Anweisungen, die 
Frau Pertz-Eckert auf Grund ihrer Erfahrungen 
im heutigen Japan gibt, „Die Japanerin tut je 
Person etwa einen guten Tassenkopf voll in 
einem Kochtopf, gießt kaltes Wasser drüber 
und wäscht den Reis tüchtig, Sie wechselt das 
Wasser mindestens sechsmal, bis es klar ist: 
milchiges Wasser macht den Reis pappig. Eine 
Stunde lang quillt er vor, und ehe der Topf 
auf die Flamme gestellt wird, setzt man soviel 
Wasser zu, daß es zwei Finger breit über dem 
Reis steht, Er wird zugedeckt, auf großer 
Flamme ängekocht, hinterher bei kleingestell- 
ter Flamme 20 Minuten lang gedünstet, Er 
wird nicht umgerührt, ehe er gar ist. Diese 
Grundregeln sind für das Gelingen von aus- 
schlaggebender Bedeutung. Die Reiskörnchen 
müssen trocken sein, jedoch noch klumpig gs- 
nug, um mit Fleganz von den Eßstäbchen er- 
faßt und zum Mund geführt werden zu kön- 
nen." 


Man sieht: das „meschi zu kochen, ist 
offenbar gar nicht so schwierig, Die Regeln 
aus dem 18. und die Anweisungen aus dem 
20, Jahrhundert zeigen eine erfreuliche Uber- 
einstimmung, so daß es der Hausfrau nicht 
schwer fallen wird, das ihr zugeteilte Reis- 
quantum zur Freude der Familie „auf ostasia- 
tisch” zu servieren! 


innert und flugs nachgeholt, was er tags zuvor 
versäumt hatte. 

Aber erst nach einer Woche kommt ihm die 
alte Geige in die Hand, deren Klang ihn nie 
ganz befriedigt hat, und nun schleicht er damit 
nach der Altstadt, 

Die acht Takte des Glockenspiels empfan- 
gen ihn, und da er aus der Sonne in den Laden 
tritt, öffnet sich. das Dämmer seinem Blick — 
und daraus schält sich der Umriß einer in 
Lichtblau gekleideten Gestalt, die, mit Anmut 
den Reifrock raffend, ihm entgegentrippelt, 

„Vergebung, Demoiselle!" verneigt sich Mo- 
zart. „Ich war bestellt. Die Geigen hier — wis- 
sen S', ich hab’ halt keinen Heller mehr, und 
so ein Musikus will auch leben —" 

„Musiker?" fragt das holdselige Wesen zu- 
rück, „Ah! Und ich qual’ mich mit dem Ein- 
studieren einer Sonate. Und ich hab’ noch drei 
runde Taler — wär uns beiden da nicht zu 
helfen?” . 

„Jal“ stimmt er begeistert zu, „Weil wir zu- 
sammen musizieren können! Die Taler will ich 
mir hernach für das Instrumenterl von der 
Frau Muhme holen...” 

Im Winkel des Ladens steht das Cembalo, 
und weil man dort die Noten schlecht lesen 
kann, beugen sich die beiden jungen Men- 
schen Wange an Wange über Tasten — und 
zwischen ihnen schwirrt und züngelt ein un- 
sichtbares Feuer... 

Als Mozart den Trödelladen in der Altstadt 
verläßt, nimmt er dreierlei mit. Eines, das 
schnell vergänglich ist: eine gefúllte Börse. 
Eines, das ein Leben lang dauern soll: dia 


26. Jahrg. — Nr. 339 


Vergebliche Liebesmüh 


Zeichnung -zuk 


Uhrenturm, so sind auch alle diese Bauten 
Kennzeichen des deutschen Geistes, der in der 
Stadt durch die Jahrhunderte waltete, 
Deutsche Truppen waren erstmalig im Jahre 
1914 in der Stadt, Das Armeequartier Gallwitz 
hatte in ihr Aufenthalt genommen, und wenn 
nach dem Einmarsche vom 9, September 1929 
abermals der Schritt deutscher Soldaten durch 
die Straßen ging, so kennzeichneten mehr oder 
weniger alle diese Vorgänge die verkehrswich- 
tige Lage Schróttersburgs. Die Weichsel ist 
hier der Lebensstrom, Die Schiffswerft Schrét- 
tersburg gibt neue Aufgaben und Ziele, tind 
wie es heißt, daß diese Stadt in ihrer Gesamt- 
heit einmal ausgebaut werden müsse, so ist 
das nur die Fortführung jener groß angebahnten 
Kulturleistung, mit der einst jener Provinzial- 
minister Freiherr von Schrötter die Grundla- 
lagen für die Entwicklung der Stadt legte, die 
nunmehr nach thm ihren Namen trägt, 
Drittgrößter Kreis im Regierungsbezirk ist 
Mielau. Seine Búrstenwaren und einige 
Webeinrichtungen sind bekannt. Streifen wir 
wieder die Amts- und Verwaltungsbezirke 
Macke'm, Plöhnen, Praschnitz, Scharfenwiese 
oder Sichelberg und verweilen dann einen 
Augenblick im Kreise Ostenburg, wo wir 
ein gutes Stück alter und neuer deutscher Ge- 
schichte erleben. Die Kreisstadt selbst ist um 
1250 herum die Hauptstadt der Herzöge von 
Masovien gewesen; seit 1300 hat sie ihr Bi- 
schofsschloß. Die Schweden belagerten sie 300 
Jahre danach, und nach der Teilung Polens 
kam das alte Pultowska zu Preußen. 1802 wa- 
ren König Friedrich Wilhelm III und die Kö- 
nigin Luise Gäste der Stadt, und wenn hiermit 
die wechselvolle Geschichte der Stadt’ mit der 
„Burg.im.Osten” auch nur skizziert ist, eo ist 
das Geschick der alten Narewfestung damit 
doch schon so umrissen, daß man heutigen 
Tages kaum noch auf einer ihrer vielen Brük- 
ken stehen kann, ohne sich nicht eben dieser 
Geschichte immer wieder zu erinnern. Uber- 
dies ist Ostenburg eine der ältesten Städte im 
Regierungsbezirk Zichenau. Ihre Baumale reden 
davon; ihre alte Benediktinerkirche erhaltet sich 
in diese Sprache ein, und Ostenburg ist in ails 
den zurückliegenden Jahrhunderten der Ge- 
sc'ichte immer wieder ein Einfalltor zu den 
Lebensadern des Ostens gewesen, wie heute 
wieder, Mit dem Kreis Ostenburg besitzt der 
Regierungsbezirk aber auch als einem der 
raummäßig größten Kreise das Tor zahlreicher 
wirtschaftlicher Erschließungen, Die Heeres« 
súule von Kluge stürmte die Narewstadt im 
Jahre 1939, Seitdem hält sie die deutsche Faust 
wie ein Pfandrecht dafür, daß deutsche Lebens« 
kraft und deutscher Schaffenewille sie und den 
gesamten Regierungsbezirk einer glücklichen 
Zukunft entgegenführen werden, wg. 


Wuften Sie schon... 


- +» daß bestimmte Pflanzen durch Ihr regelmäßiges 
aaiye das Vorkommen von Erdöl oder Metallen ans 
zeigen 

+ » . daß das Stadttheater in Braunau am Inn, dem Ge 
burtsort des Führers, mit einem Fassungsvermögen von nur 
330 Personen das kleinste, ganzjährig spielende Theater 
GroBdeutschiands ist? 


Liebe seiner Constanze. Und-eines, das für 
immer unsterblich wurde: die Anfangstakte des 
Papagenomotivs für die spätere ,Zauberflóte", 
geklimpert vom Glockenspiel über der Tür 
einer Wiener Gerúmpelkammer. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


An der Pariser Sorbonne studieren gegenwiir- 
tig 10 696 Studenten, Davon sind 6096 weibliche Stu- 
dierende. Die hohe Zahl der Studenten erklärt sich 
aus dem Zustrom von Studenten aus den bomben- 
geschädigten französischen Städten. Die Prüfungen 
aber werden mit großer Strenge gehandhabt, Bel 
den letzten Semesterprifungen bestanden von 7000 
Studenten nur 2500, 


Dichtung 


Der Eichendorff-Forscher und Literaturhistorl- 
ker Professor Franz Ranegger arbeitet zur Zeit an 
einer neuen fünfblindigen Ausgabe der Werke Joe 
sef Freiherrn von Eichendorffs. Der erste Band des 
neuen Werkes wird bereits in diesen Tagen vor- 
liegen. Besonders aufschlußreich sind Professor 
Nori Pee Forschungen über die bisher fast ganz 
unbekannten Totenlieder Elchendorffs, 


Theater 


Das Ballett „Schäfersplel im Belvedere” von 
Kurt Rasch wird vom Theater am Nollendorfplatz 
in Berlin uraufgeführt in einer Vorstellung, die 
zugleich Carl Orffs „Die Kluge‘ zum ersten Male 
nach Berlin kringt. 


Film 


Hans Hömberg, der bekannte Textdichter er- 
folgreicher Komödien („Kirschen für Rom" ua), 
hat die Dialogregle des Prag-Films „Dir zuliebe” 
übernommen, Spielleiter ist Martin. Fritsch, die 
Hauptdarsteller sind Winnie Markus,” Hans Holt 
Clementia Egies, Erika von Thellmann, Richard 
Häußler, Paul Kemp u, a, 


Tag in fikmannstact 


Univerfitätsmoche 1943 

Heute um 10 Uhr vormittags findet die 
Vollsitzung der Arbeitsgemeinschaft Reichsuni- 
versitát Posen — Stadt Litzmannstadt im gro- 
Ben Saal der Regierung statt, worauf um 11.30 
Uhr die Arbeitstagung der einzelnen Arbeite 
kreise in den Räumen der kaufmännischen Be- 
rufsschule in der Fridericusstraße 16 beginnt. 
Nachmittags von 16 bis 18 Uhr wird diese Ta- 
gung fortgesetzt, Es tagen diz Arbaitsgemein- 
schalten: Naturwissenschaft und Medizin, Kul- 
tu. und Geschichte, Wirtschaft, Recht und Ver- 
waltung sowie Landwirtschaft und S'edlung. 


„Theorie der Naturzüchtung” 

Am 30, November, abends 8 Uhr, wurde im 
Tagungshaus der Stadt in der Straße der 8, Ar- 
mee 103 von Bürgermeister Dr. Maıder die 
Universitätswoche 1943 eröffnet. Professor Dr. 
Eggers (Posen) hielt hierauf seinen Vortrag 
über die „Theorie der Naturzüchtung", 

Der Vortragende gab eine eingehende Dar- 


stellung der geschichtlichen Entwicklung die-* 


ser Theorie, Die bahnbrechende Entdeckung 
von Kopernikus führte dazu, daß auch die An- 
schauungen über die Lebewesen sich von 
Grund auf wandelten. Man begann an eine 
Entwicklung derselben zu glauben. Freilich 
bedurfte es erst der Forschungsarbeit zahl- 
reicher Naturwissenschafter, bis die Mensch- 
heit dorthin gelangte, wo sie heute steht. La- 
marck lehrte, daß die im Einzelleben des Tie- 
res erworbenen Veränderungen auf die Nach- 
kommen vererbt werden können, Eingehend 
befaßte sich der Vortragende mit Darwin, der 
bekanntlich die umfangreichste Begründung der 
Ab*'2mmungslehre gegeben hat. Bei Darwin ist 
es der Kampf ums Dasein, der als Auslese- 
faktor dient, Der Vortragende kam dabei auch 
auf Malthus zu sprechen, dessen Lehre, der 
Malthusianismus, besonders für Frankreich ver- 
hängnisvoll wurde, 

Sehr ausführlich verbre!tate sich Professor 
Eggers über die Erbänderungen, die man Muta- 
tionen nennt, Professor Weismann, der Frei- 
burger Zoologe, bestritt die Vererbung erwor- 
bener Veränderungen, wodurch er eine kriti- 
schere Beurteilung der Vererbungserscheinun- 
gen herbeifiihrte. Er verwarf den Lamarckis- 
mus, betonte aber um so mehr das Darwinsche 
Prinzip der Auslese. 

Die Naturentfremdung ist eine der größten 
Gefahren für den Menschen, sagte der Vor- 
tragende, denn der Mensch ist ein Wesen aus 
der Natur, Der Mensch der Zukunft wird ein 
naturverbundener Mensch sein. Nicht fort- 
pflanzen sollen wir uns, verlangte Nietzsche, 
sondern höherpflanzen, Nicht gegen die 
Natur soll es heißen, sondern mit den Mitteln, 
die die Natur den Menschen an die Hand gibt. 

Die fesselnden Ausführungen des Redners 
wurden von den ihm interessiert folgenden 
Zuhörern mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 


Schaukochen. Das heutige Schaukochen be- 
schättigt sich mit der Herstellung von Lebertunke, 
Rettichsalat und welhnachtlichem Kleingeblick, Es 
Bean! — Adolf-Hitler-Straße 40 — um 10,30 bzw. 
À r: 


Die Vögel der Ligmannftädter Gegend 


Ein aufschlußreicher Vortrag des Leiters des Städtischen Museums für Naturkunde 


Am Dienstagabend sprach. der Leiter des 
Litzmannstädter Städtischen Museums für Na- 
turkunde, Köppen, im Tagungshaus der 
Stadt im Rahmen der Universitätswoche über 
„Die Vogelarmut im östlichen Wartheland”, 

Der Vortragende stellte zunächst fest, dad 
bei uns sämtliche Arten,der Tierwelt Mittal- 
europas, die montanen und maritimen Arten 
allein ausgenommen, vorkommen, Als Beispiel 
führte er an, daß auf der kurzen Strecke der 
Grabia zwischen Barycz und der Taler-Miih!e 
26 Fischarten vorkommen, Von den Lurchen 
sind in der Litzmannstädter Gegend allein die 
Ringelnattern und Landschildkröten selten, 

Man habe zunächst den Eindruck, daß die 
Litzmannstädter Gegend vogelarm ist, meinte 
der Redner, Dann stelle sich aber heraus, daß 
man nur bedingt von einer Vogelarmut spre- 
chen könne, Wald. und Sumpfarten unserer 
Landschalt seien direkt vogelreich. Aber es be- 
stehe die Gefahr, daß es damit in nicht zu 
entfernter Zukunft anders werden wird. Heule 
sel das Uretromtal bei Lentschiitz ein wahres 
Vogelparadies. Besonders Sumpfvögel seien 
dort in Mengen vorhanden, Züge von tausend 
Wildenten seien nicht celten, Nun habe aber 
dort eine großzügige Entwässerung begonnen. 
Die Folge werde sein, vaß die Vögel eich für 
sie günstigere Brutplätze suchen werden, 

In den Brüchen bei Litzmannstadt, etwa in 


Modlitz und Barycz, bedrohe gleichfalls die 
Entwässerung die dort noch reiche Vogelwelt, 
In den Wäldern sind Ursachen der Vertreibung 
der Vögel: die Beseitigung des Unterholzes 
unc der hohlen Bäume, die Ausharkung der 
Streu, die Entfernung der dürren Aste, die Aus: 
rodung der Baumstümpfe, Die Vögel verlieren 
dadurch die Nistgelegenheit oder die Insekten 
dit ihnen zur Nahrung dienen, 

Der Redner erzählte, wie er draußen ver- 
gebens versucht habe, für die Sammlungen des 
Museums einen Star zu schießen, Es gab in 
den Wäldern keinen. Er mußte einen in der 
Stadt schießen, Die Ursache: draußen gibt es 
keine Nisthöhlen mehr, während solche in der 
Stadt in Gestalt von Nistkästen zahlreich vor- 
handen sind. 

In Barycz brütete noch 1940 die Nacht- 
schwalbe. Durch die Entfernung der Streu aus 
den Wäldern ist der Vogel vertrieben worden. 

In zahlreichen guten Lichtbildern wurden 
die. interessantesten Exemplare unserer Tier- 
welt vorgeführt und erläutert. 

„Wir schützen die Vögel, unterbinden aber 
ihre Lebensbed‘ngungen. Damit muß es anders 
werden!" 

Das war der Sinn der fesselnden Ausfüh- 
rungen des Vortragenden, die von seinen Zu- 
hörern mit reichem Beifall bedacht warden 


Mit viel Luft und Liebe wurde gearbeitet 


Damenschneider-Innung fertigte aus Stoffresten Kleidungsstücke für Soldatenkinder an 


In dieser Vorweihnachtszeit erging auch an 
die Damenschneider-Innung der Ruf, sich an 
der Spielzeugaktion zu beteiligen und Puppen- 
kleidchen zu nähen. Die Obermeisterin der In- 


nung, Frau Meyerhold, verschloß sich dieser * 


Aufforderung nicht, modifizierte aber die Aus- 
führung insofern, als dem BDM. die in den 
Werkstätten vorhandenen Flicken zur Anferti- 
gung von Puppenkleidchen übergeben wurden, 
die Schneiderinnen selbst aber die Anfertigung 
von Kinderkleidchen und drgl. aus den vorhan- 
denen Stoffresten übernahmen. 


Wir sahen das Ergebnis dieser Aktion und 
waren auf das angenehmste davon überrascht, 
Uber fünfhundert Kleidchen, Schürzen, Mäntel- 
chen, Schühchen, Mützchen, Westen, Pullover, 
Lätzchen und noch mancherlei andere Kinder- 
kleidungsstücke lagen auf dem langen Werk- 
tisch ausgebreitet, Man mußte ehrlich stau- 
nen, was für reizende, geschmackvolle Sachen 
fleifige Frauenhände da nach Feierabend zu- 
sammengeschneidert hatten! 


Phantasiebegabte Frauen hatten viele Mög- 
lichkeiten, sich zu betätigen und machten da- 
von auch reichlich Gebrauch, So entstanden 
mitunter regelrechte Modelle, die auf jeder 
Ausstellung Ehre einlegen würden, 

Man sieht den Sachen und Sächelchen an, 
daß sie mit Lust und Liebe gemacht wurden, 
daß Weihnachtsvorfreude den Schneiderinnen 
die Nadel geführt hat, 


 „Großftadtmelodie” — der Film Berlins 


Erstaufführung eines Films aus dem Leben der Reichshauptstadt im ,,Casino’-Theater 


Jeder Film würde selne Aufgabe verfehlen, 
wollte und sollte er nur der Unterhaltung dienen. 
Er soll den Menschen möglichst auch etwas Biei- 
bendes geben. Und der Film tut es am besten, 
der seinen höheren Zweck so unaufdringlich er- 
zullt, daß man dennoch glaubt, nur unterhalten 
worden zu sein, Neben den Dingen des mensch- 
lichen Lebens, die sich vorzugsweise um Liebe 
und Ehe gruppieren und von den filmischen Kunst- 
werken abgesehen, die sich Größtem und Húch- 
stem unserer Menschengeschichte, unseres Volkes, 
widmen, hat der Film sich mit Erfolg bemüht, 
Lebens- und Wesensart bestimmter Gebiete unse- 
res Reiches und ihrer Menschen allen Deutschen 
nahezubringen. Wien-Film und Bavaria-Film vor 
allem haben ein großes Verdienst daran, ostmirki- 
sche bzw, bayrisch-stiddeutsche Art in alle Gaue 
vermittelt /zu haben. Wo aber blieb Berlin, der 
Berliner? Freilich war auch die Reichshauptstadt 
oft genug Schauplatz filmischer Handlungen, „der“ 
Berliner im Film vertreten, wenn auch fast Immer 
nur episodisch, am Rande sozusagen. Ein eigent- 
licher Berlin-Film, aus dem Leben unserer Reichs- 
hauptstadt geschnitten, der fehlte jedoch, Dem 
verständlichen Wunsche, diesem Mangel abzuhel- 
fen, folgte alsbald die Tat, Man nannte diesen 
Film „Großstadtmelodie", Kein Geringerer als 
Prof. Wolfgang Liebeneiner übernahm die 
Verantwortung für das Drehbuch (nach einer Idee 
von Else Feldbinder) und zugleich auch die Spiel- 
leitung, Und man muß ihm bestätigen, erneut eine 


filmische Melsterleistung vollbracht zu haben, be- 
sonders unter den erschwerenden Umstlinden des 
Krieges. Er ließ nicht allein die Personen einer 
fast ¡unwesentlichen Handlun spielen, sondern 
ebenso sehr die. Großstadt selbst, ließ den Puls- 
schlag ihres kaum  rastenden Lebens im Bilde 
sichtbar werden, Freilich untermischt sich dem 
Beschauer gerade jetzt das Gefühl für das Ge- 
schick einer Stadt, die leider nicht mehr so Ist, 
wie sie das Bild zeigt, deren Leben jetzt so ganz 
anders abrollen muß, weil die schlindlichen Taten. 
britischer Mordbrenner es gewandelt haben. Aber 
geblieben‘ ist und wird bleiben berlinische Art, 
das Leben zu packen, Schwierigkeiten zu meistern, 
vor allem aber der Berliner Humor und die so zu 
Unrecht verschriene ,,Schnoddrigkeit", hinter de- 
nen sich mehr Herz und mehr Mitgefühl verber- 
gen, als man gemeinhin ahnt. 

Hilde Krahl als Pressefotografin ist der dar- 
stellerisch tragende Teil dieses Filmes. Sie kommt 
aus einer Kleinstadt Súddeutschlands und lernt 
Berlins Leben, Berlins Menschen kennen wie sie 
wirklich sind — und wird schließlich selbst Ber- 
linerin, wie so viele Hunderttausende aus allen 
deutschen Gauen in die Relchshauptstadt kamen 
und nach schwerem Beginn dort eine zweite Hel- 
mat fanden, sich alsbald selbst mit Stolz „Berli- 
ner“ nannten. Hilde Welßner, Werner Hinz, 
Karl John und viele andere haben ihren Antell 
an der auch spielerisch - vorzüglich eruns en 
Wiedergabe dor „Großstadtmelodie", . Leme 


Ein Kleidchen wurde uns gezeigt, das als 
erstes geschenkt wurde, Die Spenderin — ein 
Mitglied der Innung — ist 74 Jahre altl Die 
Sorgfalt, mit welcher das schöne Stück ange- 
fertigt wurde, ist einfach beispielhaft. 

Material und Arbeit sind Geschenke der 
Mitglieder der Innung sowie der Schülerinnen 
der Städtischen Frauen-Fach- und Berufsschule. 

Das Litzmannstädter Handwerk darf auf die- 
ses sein Weihnachtsgeschenk an den Kreislei- 
ter für die Kinder von Gefallenen und Front- 
soldaten stolz sein! A, K. 


Wirtschaft der £. £. Zwischen 


Der schmale Raum zwischen Brutto und Netto, 
gemeinhin als Verpackung bozelichnet, wird meist 
zu gering geschätzt, Tatsächlich ist die Tara kein 
Leichtgewicht. Der Wert der Emballage wird erst 
in dem Augenblick empfunden, in dem sie tehit. 
Es nützt z.B. die beste Ernte nichts, wenn es an 
Kisten und Kästen mangelt, um sie abzutranspor- 
tieren, Der Bedarf an Emballage erfordert jährlich 
mehr als 1,5 Mrd. RM, Deshalb kommt es im Kriege 
entscheidend darauf an, auch alle gebrauchten 
Packmittel wieder zu verwerten, Die friedens- 
mäßige Unterscheidung zwischen verlorener Ver- 
packung, die nach jhrem ersten Gebrauch vernich- 
tet wird, und Dauerverpackung besteht nicht mehr 
zu Recht. Fast alle Packmittel können mehrfache 
Dienste leisten und sind im Kriege zu Dauerpack- 
mitteln geworden, Aber diese Wiederverwendung 
von Packmitteln planmäßig zu organisieren, Ist 
nicht so einfach, wie auf den ersten Blick er- 
scheinen mag. Es händelt sich um eine Preis-, 
Transport- und Reparaturfrage, deren Beantwor- 
tung in jedem Einzelfall verschieden erfolgen muß, 
Es gibt daher keine Patentlösung für alle Fille, 
Deshalb durchkreuzen sich auch hier die verschie- 
denen Maßnahmen. Es ist zu unterscheiden zwi- 
schen dem Leih- und Rückgabeverkehr, dem 
Zwang zur Ablieferung an Sammelstellen und frei- 
willigen örtlichen Packmittelaustausch. 

In vielen, Zweigen der Wirtschaft besteht seit 
Jahren ein bewährter Rückgabeverkehr, 
z. B. bei Blerflaschen und -Fässern. Aber auch 
andere Lieferanten haben schon immer ihre Spe- 
zialverpackung unter Eigentumsvorbehalt geliefert 
und auf Rückgabe bestanden, Freilich stößt die 
Rücksendung von Leergut oft auf hinein Fels Tee 
rigkelten und vor allem bei dem großen Eigen- 
bedarf des Empilingers an Packmitteln wurde diese 
Rückgabeverpflichtung nicht immer eingehalten. 
Deshalb hat der Reichsbeauftragte für Ver- 
packungsmittel in einer Anordnung die Empfänger 
von Leth- und Mietpackungen zu unverzüglicher 
Entleerung und Rücksendung verpflichtet, Vor 
allem aber hat der Preiskommissar in letzter Zelt in 
vielen Fällen den Lieferanten gestattet, thre Ab- 
nehmer zur Rückgabe von altem Packmaterlal zu 
verpflichten, Um hinter dieser Rücklieferung etwas 
mehr Druck zu setzen, ist den Lieferanten fast 
immer erlaubt worden, einen höheren Pfandbeträg, 
meist bis zum fünffachen wert der Verpackung, 
in Rechnung zu stellen, mitunter wie 2. B. bel 
Seifen-, Reinigungs- und Schuhputzmitteln sogar 
die Abgabe neuer Ware von der Ablieferung der 
alten Verpackung abhängig zu machen. Aber die- 
ser-Rückgabeverkehr hat seine Grenzen. Er bela- 
stet die Reichsbahn mit Transport von Leergut 
und kümmert sich melst nicht um die invalide 
gewordenen Verpackungsmittel, die, wieder in- 
standgesetzt, n ihre guten Dienste leisten kön- 
nen, Es ist daher oft sehr viel Zweckmäßiger, einen 
örtlichen Austausch zu organisieren. 


Stilvolle Götterkomödie um Odyffeus 


„Die Liebe eines großen Mannes” als dritte Uraufführung in Litzmannstadt 


Gottvater Zeus hätte den Zorn der allzuhuma- 
nistisch strengen Kritik tiber diese kurzwelligo 
Gótterkombdie um den Helden Odysseus im Wein 
der Gilte' ertränkt, Denn eine Gótterkombdie ist 
dieses Ubermiltige Spiel auf der Ebene zwischen 
»Amphitryon und Homer Als Götterkomddie 
muß es inszeniert werden. An Amphitryon, den 
thebanischen Feldherrn, der als König von Tiryns 
gegen die Taphler zieht und inzwischen seine 
Gattin Alkmene dem großen Jupiter für ein Schi- 
ferstiindchen leihen muß, erinnert bel Friedrich 
Kalbfuß die Fabel vom Göttervater Zeus, der sich 
in die Nymphe Kalypso verliebt, die nach der Lie- 
besgóttin Aphrodite Beschluß eigentlich dem Hel- 
den Odysseus zugedacht Ist, Man sbll nicht mit 
humanistischen Spitzfindigkelten ‚an diese  gelst- 
reiche und freimütige Nachdichtung des Homer 
herangehen, mit der hier die griechische Tragödie 
von der Gattinnentreue zur befrelenden Komödie 
aufgelockert wird, Bei Homer wird Odysseus, Sohn 
des Laertes, Vater des Telemach, nach dem Fall 
Trojas auf zehnjährliger Irrfahrt auch nach der 
Insel der Noreide Kalypso vorschlagen, die ihn 
sieben Jahre in die Garne ihrer Liebe verstrickt, 
ehe er zu seiner vielgeprüften Penelope zurlick- 
kehren darf, Für die neue Wissenschaft ist selbst 
die Verfasserschaft Homers an Tias und Odysneo 
umstritten, Was hindert den zeitgenössischen Dich- 
ter daran, mit üÜberlegenem Wortsplel die Grund- 
lagen seiner Dichtung zu erschiittern, wenn das 

-mit soviel Witz und Gelst geschieht wie bel Kalb- 

tub! Homerisches Gellichter, wie es die Nias in 
der. antiken Literatur gesellschnftstählg memacht 
hat, würde seine Ubermútige Götterkomddie be- 
gleiten und die als Pedanten schelten, die aus ge- 
wissenhnfter Altertimelel den strengen Maßstab 
der vergleichenden Literaturwissenschaft an diéses 
leichtweschürzte Kind einer heiteren Laune. legen 
würden. 

Friedrich Kalbtuß kommt vom Theater. Der 
1902 in Rraunschwelg Geborene ist Bühnenblldner 
in Kassel und hat schon mit einer Reihe von Lust- 
spielen und Komödien erfolgreiche Gehversuche 
auf den weltbedeutenden Brettern gemacht. Die 


Menschen vom Theater sehen auf szenische Wir- 
kung und auf gute Rollen. Beides ist in der „Liebe 
eines großen Mannes" in relchem Maße vorhanden. 
Der Inhalt ist rasch umrissen, Es geht um einen 
Wettstreit zwischen Athene, der Beschützerin des 
Odysseus, und Aphrodite, der Lehrmeisterin der 
Nymphe Kalypso In Dingen der Liebe. Wird Odys- 
seus, diesmal auf die Nympheninsel Ogygla ver- 
schlagen, nach Ithaka zurlickkehren oder wird er 
den Werbungen der. verliebten Nerelde verfallen? 
Er stolpert in die Fangstricke der kleinen Verfüh- 
rerin und wire nie zu selner Penelope xzurtick- 
ekehrt, wenn nicht ein Gótterrat auf Ogygia ihn 
n aller Form zu den heimatlichen Gestaden zu- 
rückbefohlen hätte, Daß der lachende Dritte in 
diesem Falle Zeus ist, dan haben Kalbfu8 der 
Kleistsche „Amphitryon“ und der gleichnamige 
Film gelehrt, In einem irrt der Dichter: Das Lie- 
beswerben des Göttervaters um die Nymphe Kalypso 
wire eine eigene Komödie wert gewesen. Hier ist 
es nur ein Dramenschluß, der uns die schönsten 
Früchte vorenthält, 

Ein /tiichtiger Spielleiter kann aus dem wur- 
wiichsigen Stoff, In dem es darum geht, ob sich 
die Herzen der. Lust der Aphrodite um BO ge- 
schwinder Öffnen, je mehr die Köpfe vom Essig 
der Welsheit Athenens überlaufen, etwas machen. 
Siegfried Nürnberger ergo bét der Litzmann- 
städter Uraufführung Uber das zu kühnen Formen 
ausladende Götterstück die Schale dionysischer Sin- 
nenfreude und bacchantischen Rausches. Was seine 
Regie auszeichnete, das war die zuchtvolle Haltung 
im Ganzen, trotz oft schwankmäßig entfosselter 
Ausgelassenheit in einzelnen Episoden, wie in der 
jungenhaft tollen Wiedersehentszene zwischen 
Odysseus und seinem Waffengetährten Bukolos, Pa- 
rodistische Übertreibung war ausgeschaltet und der 
Aufbau einer In sich geschlössenen am Muster der 
Antike geschulten Komödie gesichert, Bel allen 
kühnen Einfällen im einzelnen hatte die Auffüh- 
rung Stil und „Atmosphäre, Vom reizvollen Spiel 
der Farben und Töne von der Morgenróte bis zur 
Abenddiimmerung und zur sternenidaren Nacht, 


vom elintörmigen Branden des Meeres bis, zum ` 


vielstimmigen Vogelkonzert war alles vorhanden, 
um die rechte „Luft für diese neue Odyssee zu 
schaffen. Der blecherne Blitze rasselnde Zeus auf 
kühn in den Wolken ragendem Götterthron beim 
Götterrat gehörte genau so in diese „Amgephäre” 
wie der entztickende Gott Amor im Westentaschen- 
format, den sich dié Aphrodite der Aufführung 
zusätzlich zu den Absichten des Dichters als Ge- 
hilfen der Liebe zugelegt hatte, oder der elgen- 
sinnige Hermes, der mit der Trillerpfeife die Un- 
sterblichen zu hohem Rat zusammenrief, Hier 
mußte das bunt schillernde Leben der Sinne und 
der Liebe, wie es Aphrodite vertritt, über die fade 
Weisheit der helmbeschirmten Athene siegen. 
Wenn der Spielleiter dieses Bekenntnis zum Loben 
mit allen Farben ausmalte, wenn er ihm biswellen 
derbe Auslegung gab, so war er im Recht. Wo die 
Sprache so pfleglich behandelt wird, wle hier, ist 
gelegentliche Entladung der Komödie im Schwank 
eine Sünde wider den helligen Gelst. Götter, die, 
getrieben von menschlichen, allzumenschlichen Lel- 
denschaften, zu den Sterblichen hinabstelgen und 
Haartrachten nach der neuesten Mode tragen. wie 
Aphrodite, Götterlieblinge, die sich bekränzen wie 
trunkene Bacchanten wie Odysseus und Bukolos 
im Liebesrausch, Sterbliche, die heilige Heine ab- 
holzen, um Schiffe zu bauen, und regierende Göt- 
terhäupter wie der nligewältige Zeus, der sich tn 
eine kleine Nymphe verliebt, wollen als blutvolle 
Wirklichkeit erlebt sein, Spielleiter, Kostimgestal- 
terin (Ellen-Carola Carstenm und Bühnenbild- 
ner (Wilhelm Terboven) schufen diese farben- 
und sinnenfrohe Wirklichkeit. Terboven hatte ein 
sus helleniachem Mythos pes id pee prächtiges 
Bühnenbild um eine Felsenbriicke des heiligen 
Haines der Aphrodite am Mecresstrande gruppiert 
und ließ das Licht in allen Abtónungen vom zarten 
Pastell der Morgendämmerung bis zum flammen- 
den Rot des erwachenden Tages auf den Umrissen 
der Felsenlandschnft spielen. In diese Welt der 
Sinnenfreude fügte sich das wechselvolle und 
manchmal kühn über neuklassischó Rhythmen 
stolpernde Versmaß der Sprache, dhs klassisch 
strenge Formen mit freien Rhythmen paart, als 
wesentlicher Faktor in das Ganze ein, 

Hans Reitz löste in virtuoser Wandlungs- 
fihigkelt die schwere Aufgabe der Doppelrolle des 
Zeus und des Odysseus, Da polterte patriarchalisch- 
streng im Göftergericht, doch behlibig-bürgerlich 
im Verstehen der menschlichen Schwächen, well 


: mittel, Berlin W 35, Potsdamer Straße 192. 


Brutto und Netto — ein Probl | I 


selbst Pantoffelheld der allgestrengen 


Aurzeichnung 


Dem Oberjäger Wilhelm “Fischer iy 
Patzer-Straße 67, wurde das Kriegsve 
kreuz 2, Kl! mit Schwertern verliehe™ 


Technischer Vortrag, Der NS.-Bund Y y dem 
Technik veranstaltet gemeinsam mit de g der 
gemeinschaft deutscher Betriebsingeni® er t. 


heute um 19.30 Uhr im Tagungshaus “e 
Straße der 8. Armee 103, ‘seinen ersten 
abend über das Thema ,Betriebliches #7 
sen und Fließarbeit", Es spricht Dipl.-104 
von der Firma Junkers aus Köthen. 1 u 
Der Vortrag „Im Banne des Groso 
der heute im Alpenverein stattfinden soi 
wegen Verhinderung des Vortragenden “a 
(Berlin) auf einen späteren Termin Y SE 
werden, 


Briefkasten 


1. K. Jetzt im Krieg werden derartige Namens 
nicht ausgeführt. m 

E.S. Sie dürfen sich bel der Dienststelle 
lobten nach diesem erkundigen, 

A.G,, Kutno, Rechtsauskünfte erteilen wit 
fragen Sie einen Rechtsanwalt, tit 

F. 0., Schloratz, Schreiben Sie an die penr 
Feldpostnummer Ihres Sohnes tnd bitten sie 
lung. Auf den zurlckgekommenen Paketen stet B D 
„Neue Anschrift abwarten''? ng ich u 

W. $. Die Anschrift des angefragten KampIritgti eiden: 
zu ermitteln, a gst ten Fr 
R.D, Reichsstelle für industrielle Fette MEN Berl 

ntliche 
N Md Lan 


Geir. O, Ki, Schleratz. Sie erhalten Kriegsbeihl 
Verhelrateter mit einem Kind, wenn Nachweis € 
daß Sie für das Kind aufkommen. | 

d 
Rundfunk vom Donnerstag AUutno 

Reichsprogramm: 8—8.15 Zum noei oe, R 
halten, 10—11 Komponisten im Watfenroc. pe Mi ömmerı 
Orchester- und Sollstenmusik. 14.15—15 Bung A k zträ 
15—16 Heitere Welsen, 16—17 Beschwingtes acs Im ! 
Wiener Symphoniker. 17.15—18.30 Melodien “y gige: 
.20.15—21 Werke von Mozart und Karl HOU ino Fr. 
Opernsendung: 1, Akt von Richard Wagners sa ti im Oste 
in der Besetzung der Berlinor Stantsoper. — DEM 
17,15—18.30 Konzertmusik 49 4 en Ers 

eichnur 
er höct 


Hier spricht die NSDAP. 4 


Krolsloltung, Amt tür Volkswohltahrt, Arbeits q 

der Hilfsstellenleiterinnen, sozialen Hillskrifte 

stern findet diese Woche für Dezember nodi MT 

Genauer Zeitpunkt spliter. a En 
Kralsieltung,' MS,-Frauenschaft, Deutsches ya! 

Weihnachtswerkstube für alle Mitglieder, Heute 

Uhr Og. Melsterhaus, Adolf-Hitler-Str. 108. Matei 

reste, Leder, Wachsitich, Schere und Nähgare 

yti. auch Holz und Laubsiige. Mr ES 
Og. Schlesing, Böhmische Linie 128. Fre ust Leit 

Dienstappell Dienstberelch. Tellnahmepflichtig: 

Walter und Warte sowie Ollederungen. $ 


landsender: 
Tagen. 20,15—21 Liebe, gute Bekannte, 21 
für dich", 


Am frühesten und schärtsten ist dle peit 
verwertung von gebrauchten Gewebi, WI Yi 
geregelt worden. Grundsätzlich gelten al en A Mitel a 
ten Säcke als beschlagnahmt, Sic müsitchgre, 
halb eines Monats den zugelassenen AUSH 
angeboten werden, Von dieser Beschlagnhicy 
im wesentlichen nur die Miet- und Lele 
genommen; aber der Miet- und Le ES 
muß besonders genehmigt werden, Ähn td, berg 
die Verhältnisse bei den Fässern. 4 by 
müssen die gebrauchten Fässer nach Orig 
rung den Faßsammelstellen angeboten W 
Preise für gebrauchte Säcke und Fässer A eegnu 
besonders geregelt worden. Nicht ganz nti | ab), lin gt 
bisher die Wiederverwertung von Kigi 4 ae 
nisiert worden. Der Aufbau von Kiste 
stellen ist noch im Werden. Hier besteht 
Ablieferungszwang. Aber die Kistensan 
erfüllen im Prinzip dieselbe Aufgabe wie 
und Faßsammelstellen, tt) MN 
Die weniger wertvollen Verpackungs 
Spankörbe, Paplerslicke, Pappkartons, estt, 
usw, wurden bisher noch nicht in dle" gt 
systematisch erfaßt, Sie unterliegen nur al 
der Rückgabepflicht, Hier ist kürzlich Far 
gabepflicht der Kartons und Schachteln | 
retten, Haushaltswaren usw. angeordn&in 
Der Relchswirtschaftsminister gab Ag 
dieses Jahres die Anregung, Ver ach erh 
austauschstellen zu organisieren. Im N 
zu den Faß- und Kistensammelstellen er 
diese Austauschstellen kein eigenes Lage 
vermitteln nur als Makler den Austaus ‚nd, 
tell liegt darin, daß der Transport vom 
Lager entfällt, aber der große Nachtell, 
türlich auch kein Aufarbeiten der reparar 
tigen Packmittel erfolgt. Die melt ish è 
packungs-Austauschstellen haben ihr ATA 
soweit als möglich gesteckt; sle ver™ ite G 
Tausch aller Packmittel bis zur Zigarre 
zum Bindfaden — mit Ausnahme nat’) 
gen, für die besondere Sammeistelleg H 
Usser und Säcke dirfen auf diesem i 
getauscht werden, sondern müssen den 
stimmten Stellen angeboten werden. 50 ch F 
das Transportproblem durch diesen Orien 
tausch vereinfacht wird, so wenig kann dy 
ringverkehr auf der ganzen Linie © 
werden, é 
Für die Verpackung vieler landwi 
E se ist der Rückgabeverkehr WERE 
und für manche Spezlälverpackungen ve VES 
Waren gibt es am Ort selbst keine ande che 
dungsmöglichkeit, Deshalb wird dle Ortes 
lung, so große Vortelle sie bletet, immer a | 
Rückgabeverkehr erglinzt werden muss iy0t 
gültig, welcher Weg zur WiederverW® of 
Packmittel eingeschlagen werden mas. 
dend bleibt, daß kein gebrauchtes vel N 
material ungenutzt bleib y 


pu 


vater Zeus, des Menschenschic 
die weltbedeutenden Bretter, mit B 
ner dreinfahrend, wie es seiner H en 
und dann wieder spitsbdblsch-versching gül 
wenn er sich selbst auf dar Fährte, der gso 
tappte, Atif der anderen Seite stand O reißt 
ewig Sehnende, den eine verliebte youd i 
Heimweh kurlert, Reitz machte aus 
seus einen Philosophen, der bel seinem 
über die Schwächen dieser Welt hina 
ist und gelernt hat, Probleme duroh 
Spott und ungöttliche Lästerel zu Mey] 
Verführerin Kalypso war Jolanda Sc Mi 
spielerisch verliebtes Kätzchen, peso? 
menschlichen Zügen und einem un 
eintältigen Nymphenseelchen, eine Te 
gerundet Leistung dieser Jungen Küns 

era Friederike Zastrows, der €) 
Hüterin der Ehemoral und biasigen 
ihres (ber die Stränge schingenden st 
mannes Zeus, felerte die verjiingte 4 
rock seligen Angedenkens frö iche 
(Athene, helmbeschirmte Weisheit, e, 
tallen in der Stimme wie Fita BenKire i 
ateohliche ewige Jungfrau mit dem ort 
Stein, stattete Marta Zifferer mit Sool 
Kühle des Veratandesmenschon aus, on da Ei.” 
gensatz zur schaumgeborenen .Aphrod! or N 
garate Grammerstorff alle Glut Smii 
terié, allen Liebreiz und alle vertut 
der gefährlichen Tällenstellerin IN ote. 
Liebe verlieh, Adolf Rebels aötterbdie i 
huschte behende auf Fligelschuhen Ü Puta! FR 
bedeutenden Bretter, halb Till Buren A Y 
der Schelmenkappe und halb Mephisto fm ge 
litzend scharfen Witz, Selbstzufr edon ard Ey 
hausbackenen Philosophie gesellte Riven % 
mer dem Odysseus seinen Splebgoscla 
bel, Urbild des ewigen Seomannes, 4 
des salzigen Meeres braucht, um g 
Helga Bammert, ein sanften Lim er yy 
und Ursula Noack, ein herrlich {ren 
fang für Liebesbedúrttigo, beschlossen : 
gen Religon auf Ogyala, de + 

Die gütauffeledte Theaterzameln aus 

den leckeren Augeh- und Ohrenschm waren 
nießorlschem Wohlbehagen und dankte vif 
lichen und langanhaltenden Heise it F 
schmackhafte Göttergabe, Dr. BUT 
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19 
Fische 
Fue Muhouptstadt 
Ad Berufsausbildung volksdeutscher Mädel 
s.-pund DAA dem GG. im Wartheland, Der erste Lehr- 
mit re Fag der BDM.-Einsatzlager im Generalgouver- 
Bal fet decomp ment wurde mit einer dreitägigen berufe- 
on ersten MA dlichen Fahrt durch das Wartheland abge- 
blihet My Ossen, Die volksd«utschen Mädel besich- 
ips ' | sen u, a, Einrichtungen der Hitler-Jugend, 
 Grosple spielsweise die BDM.-Haushaltungsschule in 
inden leg helau, sowie eine staatliche Bildungsanstalt 
agenden ua Soziale und pflegerische Fräuenberufe in 
ermin Yen, ein Kindergärtnerinnenseminar und eine 
| | Sderpflegerinnenschule der NSV. Da das Ge- 
älgouvernement noch keine eigenen Ausbil- 
Aligsstätten für soziale und pflegerische Be- 
“e hat, werden die volksdeutschen Mädel 
‘ids Berufsausbildung an Schulen unseres 
eilon wir A eS abschließen, 
die pion 


$ ¿ 1, i 
jitten sie WA Pabianitz 
oten steht UT 

id. B. „Deutscher, Deine Haltung ist kriegsent- 
y Kkampllo A Mheldend!'' Unter dieser Losung findet am mor- 
S ‚Fette AMIA Freitag, dem 3. d, M, im Saalbau (Tu- 
e 192. Wi Stiner Straße) ein überbetrieblicher Appell 
, Kriensbeiln f amtlicher Betriebe statt, Es spricht Kreisleiter 
Nachweis “hd Landrat Pfeiffer (Schieratz). 
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Zum Bidet p 0e. Ritterkreuzträger Kilian sprach im Gau 
A Ty pune A mmern, Der Kutnoer Bürgermeister, Ritter- 
hwingtes Kogi enzträger Major d. R. Kilian sprach in einem 
Melodien fF Miágigen Rednereinsatz im Gau Pommern über 
Kur), HUN inne Fronterlebnisse, die er bei der Infanterie 
per. -- pe Osten hatte, Sie trugen ihm, der bereits 
zertmusik 5 en Ersten Weltkrieg als Offizier mit Aus- 


inte, “Schnung mitmachte, im jetzigen Krieg einen 


er höchsten deutschen Orden ein. 


ISDAP- 


Unfer Gau hat die erfte Landmiitterfchule 


Im Kreis Welun wurde die erste Schule für Kurzschulungen der Landfrau eröffnet 


Vor einigen Tagen wurde in Schwarzgrund 
im Kreise Welun eine Landmütterschule der 
NS.-Frauenschaft, die erste dieser Art im 
Reich, eingeweiht, Damit ist im Gau Warthe- 
land, der ein Bindeglied zwischen dem Alt- 
reich und den neuen Ostgebieten sein soll, eine 
Schule entstanden, die aus ganz anderen Be- 
dingungen gewachsen ist, als die Schulen des 
Miitterdienstes der NS,-Frauenschaft im Alt- 
reich, und die daher auch ein ganz anderes 
Gesicht tragen muß, Der Gau Wartheland ist 
ein rein bäuerlicher Gau, seine Menschen 
wohnen in weiten Räumen verstreut oft auf 
Höfen, die einsam und weltab von anderen 
Siedlungen liegen. 

Der weiten Wege und schlechten Verkehrs- 
verhältnisse wegen, können die Landfrauen 
schwer zu Kurzschulungen und Kurzkursen 
zusammengefaßt werden. Da entstand der Ge- 
danke, für diese Frauen eine Schule zu er- 
richten, in der sie das Rüstzeug erhalten, das 
sie brauchen, um ihre Aufgabe als deutsche 
Frauen in diesem Lande zu erfüllen, 

Und dieses kleine Haus, mitten im Dorf 
Schwarzgrund gelegen, scheint so recht ge- 
eignet, diesem Zwecke zu dienen, Unter 
großen Schwierigkeiten ist es im vierten und 
fünften Kriegsjahr entstanden und ein wahres 
Schmuckkästchen von außen und innen ge- 
worden, Helle, lichte Räume mit einfachen, 
bäuerlichen Möbeln und fröhlichbunten Gar- 
dinen wecken in jeder Frau die Sehnsucht, 
auch so zu: wohnen. 

Hier wird einmal am praktischen Beispiel 
gezeigt, wie auch mit den einfachsten Mitteln 
ein Heim äußerlich schön gestaltet werden 


mh Z,- Sport vom Tage VfB, Königsberg steht als Meister schon fest 


N 5 
li Als erster der dreißig Gaue kann genau wie 
eutsches FAR Vorjahr Ostpreußen schon heute seinen 
der, Heute [q udall-Melster vorstellen. Es ist, wie nicht an- 
108, Mathias erwartet war, der VIB, Köngsberg, der 
Nühgara SANDS Niederlage bei 18:2 P. und einem Torverhält- 
Y von 71:13 seinen Titel erfolgreich verteidigen 
28. Freital >, Inte, Die Königsberger Elf stützte sich in letzter 
pitichtige 


ber nodi S 


In auf eine Relhe von Gastsplelern und wurde 
M den letzten Wochen durch den bekannten Ber- 
ner Mittelstürmer Berndt noch verstlirkt, 
Mehr als dreißig Vereine bewerben sich in die- 
in Niederschlesien um die Fuß- 
l-Meisterschaft, Dennoch hat sich in den einzel- 


SV. die erste Serie der Melsterschaftssplele unge- 
schlagen beenden. Ihre ersten Verlustpunkte erlit- 
ten die ,,Linksrheinischen’ nun am „Grünen 
Tisch", da das an sich mit 7:3 gewonnene Punkt- 
spiel gegen Vingst 05 wegen Mitwirkung eines 
noch nicht spielberechtigten Gastes für verloren 
erklärt wurde, An der Herbst-Meisterschaft der 
Kombinierten ändert sich dadurch aber nichts und 
auch nicht an ihrer Tabellenführung, die bei 16:2 
En einem Torverhilltnís von 8:4 ungefähr- 
e eibt, 


LSV, Hamburg auch im Handball groß 


kann, Und hier sehen die Frauen auch, wie 
man es von innen her, duich die Erziehung 
der Kinder, durch Spielen und Arbeiten mit 
ihnen, durch Wort und Lied, zu einer währen 
Heimstätte machen kann. Hier lernen sie den 
Säugling richtig pflegen und Mann und Kin- 
der in kranken Tagen zu versorgen, Hier 
wird den Frauen gezeigt, wie sie kochen 
müssen, wie sie Vorhandenes pfleglich be- 
handeln, wie man aus Alten Neues macht, 
Die ersten sechzehn Frauen, die drei 
Wochen lang in der Landmütterschule wohnen 
und lernen werden, kehren gewiß bereichert 
in ihre Familien und ihre Döifer zurück, und 
das Wirken dieser kleinen Schule wird dann 
bald spürbar werden in allen Kreisen unseres 


‚weiten Gaues. 


Ganz bewußt ist diese Schulungsstátte so 
klein und einfach in ihrer Ausgestaltung, denn 
nur so kann gezeigt werden, wie mit ein- 
fachen Mitteln das Heim der Siedlerfrauen 
nett aussehen kann, 

Die Erstmaligkeit dieser neuen Schule bot 
wohl die Rechtfertigung dafür, daß diese Ein- 
weihung in einem größeren Rahmen geschah, 
Flótenspiel und Lieder der Maiden des RAD. 
wJ. vom Lager Schwarzgrund gaben der klei- 
nen Felerstunde einen festlichen Rahmen, 
Die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau Schwarz, 
dankte allen denen, die mitgeholfen hatten, 
daß dieses Haus vollendet werden konnte, 
Die Gauabteilungsleiterin Mitterdienst, Pgn. 
Wrage, stellte in ihrer Ansprache besonders 
heraus, daß die Frau als Gestalterin und Er- 
halterin der Familie das Gesicht des Volkes 
mit prägen hilft, denn nur die gesunde Familie 
garantiert ein gesundes Volk, 

Kreisleiter Dr. Hammerbacher, der die 
Vollendung dieser Schule tatkräftig gefördert 
hat, sagte, daß er es besonders begrüßte, daß 
die Landmütterschule gerade im Kreise Welun 
entstanden sel, und daß diese Einweihung 
wahrlich einen Anlaß zur Freude gebe, Das 
empfanden wohl alle, die an dieser schlichten 
Feierstunde teilnahmen, E, H, 


Eine neue Kreisfchulungsbure 


Auf dem Kreisappell der NSDAP, des Krel- 
ses Schieratz, auf dem der stellv. Gauschu- 
lungsleiter Riecken und Kreisleiter ' Pfeiffer 


Ehrentag in der Kriegsheimat 


Ein inneres Erlebnis, das der Wehmut nicht 
entbehrt, war dem Ehepaar Tischlermeister 
Max Pally nebst Ehefrau aus Berlin im Kreis 
Hermannsbad beschieden, das als Umquar- 
tierte das Fest der Goldenen Hochzeit in kör- 
perlicher und geistiger Rüstigkeit beging, Auf 
dem einsam gelegenen Gut Oslonki bei Ossen- 
holz ist das Jubelpaar seit August durch die 
NSV, untergebracht und hat in der Familie des 
Umsiedlers von Glasenapp, eine herzliche Auf- 
nahme gefunden. Der Jubilar ist Teilnehmer 
des Ersten Weltkrieges, die Jubilarin ist In® 
haberin des Ehrenkreuzes der Deutschen Mut- 
ter. Die Feier gestaltete sich dank der rühri- 
gen Fürsorge der Quartiergeber in Anwesen- 
heit von Vertretern von Partei und Staat zu 
einem Akt echter Volksverbundenheit. Im 
Gutshaus war der Ehrenplatz des Jubel- 
paares festlich geschmückt und die: Lichter 
des Lebensleuchters erstrählten, Nachdem das 
Jubelpaar Platz genommen hatte, erklang das 
Largo von Händel, gespielt vom Streichquar- 
tett der in Ossenholz befindlichen RAD.-Ab- 
teilung. Es folgten Weiheworte und Chorgesang 
der BDM.-Gruppe Ossenholz, Dann hielt Amts- 
kommissar und Ortsgruppenleiter Thiede (Os- 
senholz) sichtlich bewegt die Festansprache, 
„Uns alle miteinander umschließt wie Sie", so 
führte der Redner u, a. aus, „das heilige Band 
unseres Blutes und wir können froh und hoff- 
nungsvoll in die Zukunft schauen!l" An- 
schließend wurden die Glückwünsche der 
Partei und Kreisverwaltung unter Uberrei- 
chung von Ehrengeschenken übermittelt, Kreis- 
leiter V. i. A. Schlick überbrachte die Wiin- 
sche und ein namhaftes Geldgeschenk des Gau- 
leiters, Der Jubilar dankte allen tief gerührt 
für die Ehrungen. Das Schicksal hatte ihn vor 
25 Jahren in den November-Tagen des Zusam- 
menbruchs den Gedenktag der Silbernen Hoch- 
zeit im Hafen von Odessa am Schwarzen 
Meer verleben lassen, umgeben von bolsche- 
wistischen Horden und in banger Sorge um den 
Abtransport in die Heimat. N 


Wandalenbrück 


Militärische Auszeichnung, Der Front- 
kämpfer, Obergefreiter Bruno Wegner, Neben- 
stellenleiter des Arbeitsamtes Wandalenbrück, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2, Kl. ausge- 
zeichnet, 


Leslau 


MIRREN Gruppen die Spreu bereits vom Welzen ge- 
Maye ot, so daß man schon heute einen ungefiihren 
MA rblick hat, wer für die Endkämpfe um den 
en tel des LSV. Reinecke Brieg in Frage kommt. 
At steht für die Schlußrunden bisher der WSV. 
Lan I legnitz als Sieger der Gruppe Liegnitz, In der 
nisland-Gruppe liegt die Entscheidung zwischen 
2 DSV. Schweldnitz und dem Neuling Preußen 
asser, Der SV. Hoyerwerda und STC, Hirsch- 
E i, & kommen allein In der Görlitzer Gruppe noch 
an Frage, In Breslau sicherte sich Vorwärts- 
SM filau bei 14:2 P. den Sieg in der Staffel I, wäh- 
ind end in der Staltel 11 die letzte Kllirung von der 
me eeknung Breslau 02 — KSG. Hertha/Immelmann 
y hängig ist. Favorit für den Titel bleibt SVG. 
Meslau 02, obwohl ihr Klingler und sehr wahr- 
einlich auch Schaletzki nicht mehr zur Ver- 

iktensam Sung stehen werden. 
abe wie ae yn Gau Köln-Aachen konnte die KSG. 
¿ bre 90/SUlz 07 am Sonntag nach einem 2:1-Erfolg 
den Tabellen-zweiten KSG. Köln-Mülheimer 


packende, von unbedingter Siegesgewißheit ge- 
tragene Ansprachen hielten, wurde mitgeteilt, 
daß die Partei in diesem Kreis demnächst eine 
Kreisschulungsburg eröffnen wird. Sie wurde 
auf dem schön gelegenen Schloß Woislawice 
im gleichnamigen Amtsbezirk, vor den Toren 
von Freihaus eingerichtet, Das geräumige Ge- 
bäude ist von eMmem Park mit altem Baumbe- 
stand umgeben und eignet sich qut für den 
neuen Zweck, Der Schieratzer Kreisappell 
schloß m't einem Propagandamarsch von Partei 
und Gliederungen, wobei anschließend wieder 
Kreisleiter und Landrat Pfeiffer in einer An- 
sprache zu restlosem Einsatz aller Deutschen 
auch in der Heimat als selbetverstindliche 
Pflicht jedes einzelnen aufforderte! oe, 


s. Erinnerungsfeier für die baltische Landes- 
wehr. Anläßlich‘ des 25jährigen Gründungs- 
tages hatten sich die ehemaligen Angehörigen 
der Baltischen Landeswehr zu einem Kamerad- 
schaftsabend in Leslau versammelt, zu dem 
auch Vertreter der NSDAP. und der Wehr- 
macht erschienen waren. Im Mittelpunkt des 
von Kamerad Gaabe (Leslau), geleiteten Abends 
stand eine Rede von Oberstudiendirektor Dr. 
Schönfeldt, in der er die damaligen Verhält- 
nisse schilderte und insbesondere die Stellung 
der Deutsch-Balten damals und heute beleuch- 
tete, Als Vertreter des Kreisleiters sprach 
Kreisamtsleiter Eisele. Unter den Anwesenden 
‚befand sich auch der damalige Erstürmer von 
Riga, Major Freiherr von Maltzahn, 


Gaupokalsieger im Fußball, Herbstmeister im 
Hockey und Herbstmeister nun auch im Handball, 
das ist die stolze Zwischenbilanz des LSV, Ham- 
burg, Am Sonntag sicherte sich die Handballell 
des LSV. durch einen 10:4 (7:1)-Sieg über den 
punktgleichen SK. Komet einen Vorsprung für die 
Rückrunde; sie liegt nun mit 14:0 P. und 103:18 
Toren ungeschlagen an der Spitze, 


Eine große Lehr- und Arbeitstagung 
sämtlicher Gau- und Krelsamtstriger des Sport- 
gaues Wartheland des NS.-Relchsbundes für Lei- 
besübungen findet am 4. und 5. Dezember in der 
Gauhauptstadt Posen statt, Zu dieser Tagung wird 
auch “der Stellvertreter des Relchssportílhrers, 
Arno Breltmeyer (Berlin), erscheinen, 

Jahresbestzeit im 400 m Kraulschwimmen er- 


reichte der deutsche Meister Hans Lehmann 
(Zeitz) in Leipzig mit 5:06,5 Min. i 


Zu verkaufen: 1 transportabler $ aroten | Tausche schwarzes Tudikostim, Or, 44, 
(Kachel) zu 200 RM, nach vorherigem| gegen guten Pelzkragen gleichwertiger 


Anruf 223-73; 2 Ölgemälde zu je 300| Art. Angebote unter 2787 LZ. 
Muse — Breslauer Straße 173, RM, Zu besichtigen Adolf - Hitler >| Gebe Wintermantel ür 7—Dlähr. Kna- 


17,30 und 20 Uhr. „Symphonie eines} Straße 84, W, 5 È 

Unerstag, 2, 12. 19. „Die Liebe elnes| Lebens“** mit Henny Porten, Gisela | Kicino Bricimarkensammiungen (Deutsch- an Kal erhalten! ENL AIek hie Position. Nur ernstgemeinte Ange- 

E-Miete, Fr.Verkauf.| Uhlen, Harry Baur u. a. land) für Anfänger, 35 RM, u. 50 RM. | senbahn in gebrauchsfählgem Zustand, | bote unter 3550 an LZ. 

Palladium — Böhmische Linie 16. er on epote a. DEI Lz _ Ruf 213-16 oder Angeb, u. 2887 LZ. | Junger Herr, große vornehme Erachel: 

e . dl "| Schwarzer rhund, > dublee, ; ter, wün 

O pead sagap Marag Eee a a Stammbaum, zu verkaufen, Angebote A En. Air Wirklich Hebes Mädel (auch 

A e . -- Sonn N y 
taufidheung. „Der gestietelte 15,30, 17:30 und 19.30 Uhr. „Müncbhau- Dane Hala ol A er OOO MANOR DURE oer ane hal, 
rk. 19.30. Gastspiel Harald] sen‘*** (Farbfilm) mit Hans Albers. mit” Stammbaum, "zu A z erastgemelaie Bilöruschriften 
an LZ. erbeten. 


verkaufen Zie- a A 
ntenor, Berlin, „Paganini“, Wochenschau- Theater (Turm) — thenstraBe 60/4. a red Loe Walt duet. iw 
eisterhausstr, glich, stündlich von > . Selbstäindiges junges Mädchen, 20 
KAUFGESUCHE sucht Briefwechsel mit Herm 
Junges Poros 3. Senderdienst, 4. 
-Magazin, 5. 


bote unter 2877 an LZ. 
10 bis 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. ; YA TETT 

D —| Europa Die nouesto Wochen-| Vorsatz - Ofen zu kaufen oder gegen) robe ernstgemeinte Zuschriften mit 
stellen e) Mag E 3, 19:0 poe pili schau. Kinder haben Zutritt: aa Werk-| Elektrola-Koffer-Orammophon zu tau-| Schuhe, Be 27. A. Hopfe, Von- unter 3509 an LZ. erbeten, 


Kinder-Über- 
Plett -St 5/4. 
Miate, Freier Verkauf, — Sonnabend, | ‘agen nur bis 17 Uhr. sehen cout. Ang. uA 2545 en Lz Eletienberg suae A wildisder- Dame, anhanglos, 49, ge Mittelligur, 
a O nl = pop CE Mani fen gesucht Schlageterstraße 90/19, | Lackschuhe, Größe 40: suche gut] Mer ansässig, micht unbemitieh, 
A — Sonata : . ener Ges en**** mit Hana Moser, en í ( 
y Marte Harell, Paul Hörbiger, Oli Holz- ut erhaltenes Akkordeon zu kaufen 


gehende Herren-Armbandubr oder Ta-| wünscht Heirat mit gebildetem Herrn, 

E Besucht. Angebote mit Preis unter| _Schenuhr, Angebote 2031 an LZ. 1| pih selbst, Gewerbetreibenden, bis 60, 
> VARIET mann. 3654 an LZ | Tausch ten, 
llo-Varlet 


Bildzuschriften unter 3073 LZ, erbe- 
6 Görnau— „Venus“ Mehrere Waggons Futterrüben für land: 
Qo lbHitier-Strabe 243. 


Mimosa — Bunchlinle 178. 
Wegen Renovierung geschlossen, 


THEATER 


anhangslos pati pg 

m) 
U 

The sche Bühnen 


ch (nettes He 
Sinn dür alles Gute 
wünscht Neigungsehe mit últerem gê- 
bildetem inteligentem Herra in Bi 


TABARIN 


_ Freitag, 
den 3. Dezember 1943 


Gesdilossene 
Vorstellung 


unter 


1,62, 
is zu 


tal-Litemann-Str. 21. - 30 Jahren zwecks sollterer Ehe, 


Anonym zwecklos. 
17,30 und 20 Uhr, ,Peterle".** wirtschaft, Betrieb zu kaufen gesucht, 


== |Junggeselle, 40 J,, 1,71 gr, dunkel- 
Afich 19 30 Uhr unser Großstadt-Pro-| Wirkheim — Kammerspiele Angebote an Hübner-Werke, 


blond, gebildet, schlank, aus gutem 
tmm “4 chiles Hause, vermUgend, Textilfachmann, 
, er » r 
P ENN he pene ae Artistik“ Sonutags| 19 Ubr, „Melino Frau Teresa“. Bisse este Te et a da ir 


pr ane u ix eigen Kaufmanns 
P . oder Industriellen kennenlernen zu ge- 
verkauf: Aalt-Hiller-Strabe W, von Tuchingen — Lichtsplelhaus cher Art, zu kaufen pesucht. Ange- 

q S 13 und 15 bis 18.30 Uhr, sonnabends| 19.30 Uhr, „Marletta“ bote unter „Dämenmantel‘, Post- 
me 15 Uhr, 


Friebus, | mophon. 


unter 2816 an LZ, 


nn et AA A ee 
HEIRATSGESUCHE 


Fräulein, 33 Jahre, Angestellte, eigene 


meinsamen Kino- und Theaterbesuche, SPARSAM 
Freihaus — Lichtspielhaus schließfach 12, Ostrowo, Wohnung, wünscht die Bekanntschaft 


zwecks späterer Heirat. Diskretion ge- gebrauchen 
sichert, P Zuschriften unter 3538 an Richt nur Verbrauchern Bofol- 
17 und 19,30 Uhr. „Ploh im Ohr" | Kaufe Jungen Jagdhund, Setter, mit Herm bis 45 Jahre zwecks späte. | 12. erbeten, —_ Rat auch a tier 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele te unter 3685 an Lz. rer Heirat, Angebote u. 3524 an LZ. Dinner Velkew{rt. Aver, la guter Posl- 
we 1 Kleiderschrank und 1 Sofa zu kaufen Gu Bere, auf-| ton, au gebildete Lebenskamora- 
17 und 19:30 Uhr: »Bal parh" mit line |" Petit Angebote u. A 2846 an LZ.| richtiger Charakter, gutes Gemit und| din. Nih, u. 115 dci. Briefbund 


s Brunnstadt — Lichtsplelhaus Schwerkriegabeschidigter Treuhell, Briefannahme p E RI 
ho Hilde Krabi,’ Werner Hinz, Will ND 


Schlleffach 271 
è Heute 17,30 und 20 Uhr. „In der roten Ey lenta U 
im, Karl John, Hilde Weissner, Viola KH A S AN A 


ll Hille“, Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl: 
se Paul Hi 
| Körperpflogemittol, 


‘2 Ange- 
IIL MTHEATER 


3 Pasino — Adolf-Hitler-Stralle 67. 
hess und 20 Uhr. Erstaufführung 


Danzig, 
erlin-Films. „Großstadtmelodie“"" 


Wesen, 
witwe oder Geschiedene, 


Charakter 


sucht einen 
Schäferhund, Buschlinie 


j sowie elgener Wohnung, zwecks ge-| eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepart- 
enckela u. a, Vorverkauf T 4 wenstadt — Filmtheater meinsamer Unterhaltung und späterer| ner für Städt und Land In allen Ge- 
Am 2 12, um 17 und 20 Uhr, „Hisımol 


Heirat, Ernstigemeinte Zuschriften] sellschaftskreisen. Auskunft kostenlos, 
wir erben ela Schloß®,* 


EN 17,45 und 20 Uhr, Erstaufführung! 
rund dic Musik spielt daxu“,'”* frel 
iy der Operette „Saison in Salzburg” 
o dr ndorgast, Vivi Giol, Hans Schoft- 
dinger, Georg Alexander, Rudolf 
oa, in relzenden musikalisches Lust- 


genchm, 
Angebote, mögl, mit 


La, 
Gone! A 2538 an LZ. 


Y. 
¡ona 

goteo A das neue Mittel 

zur Schädlingsbekämpfung! 


Die Nevortigkelt von Gesaro) beruht auf 
seiner Doppelwirkung: Es ist Fraß- und Be» 
tührungsgift zuglaich, Gerarol kann des 
halb sowohl vorbeugend als auch zur un- 
mittelbaren Bekámplung gagan souganda 
und fressende Insekten im do ponte 
Garten und Obstbou verwendet werden, 
Die wichtigsten bekämpfbaren Schädlinge 
sind: Rúbenoaskáfer, Schildkäfer, Rap- 


"AU 


a e 


tnter 


‘und 19,30 Uhr, „intermezzo“ 
T König-Heinrich-Straße 40, 


30 w20 Uhr „Endstation“ mit Maria 
"Sat Paul Hörbiger, Hans Moser: 


Mb „saw. hänenwinlermaate). mit pit unter 3536 an LZ. erbeten, Cinire Lopp. 
> aschen, gut erhalten, Or, 42, tausche | Beamter, Anfang 30, sucht Dame im Al- afts- r, 40 Jahre alt, 1,68 
*) Jugendliche zugelassen, v) gegen Herrenwintermantel, Gr, 44,| ker Ei ahren zwecks Heirat, Miom alt wine oder Fräulein 
zugelassen, **) nicht zuge n + eo or nn N Harz BR mit Bild unter A 2523 an pocos Tiro Asse späterer 
rn | Tausche Tauchsleder gegen Qas- . efbeten. zuschritten 
„VERANSTALTUNGEN Sot eet ii Angebote | Frau Erika Dauer. Vornehme individue: 
: y R . Kratt | ner 2097 an LE, | le Eheanbahnung, Breslau, Salvator: 
woh eres gar: ra reese Tausche Damenpolzjacke gegen guten Da-| platz 3/4, I, Beratung diskret und 
voll auf} Monat * Dezember 1943, Voranzel menwintermantel, Angebote unter} erfolgreich, Rückporto. 
See und Tempo. Vorverkauf] Bitte ausschneiden, 4. 2776 an LZ. Angesteliter in leitender Stellung, 40 
7 ab 12 Uhr, Uhr, Ostrowo: Breslauer Kammer- orrenstiefel, la, Gr, 43, und goldenen ahre alt, ohne Anhang, vermögend, 
N ~ Schingeteratruße 94. 4. 12.1943, 20 Uhr, Deutschdorl:| Damenring mit echtem Stein tauschej möchte eine junge Dame bis 34 Fane 
“ 17.15 und 20 Uhr, «Toneli“.***| Wellinachtsklänge (Musikgruppe Ost feren Stutzilügel oder Piano, Büttcher,| zwecks Ne nsamen Kino- tind Thea- 
tr Bavaria-Film in Erstau wo), 5, 12, 1943, 10 Ubr, Adelina ridericusstr, 6, Seitenhaus, rechts 1. | terbesuchs sowie späterer Helrat ken- 
| Hoang Marino, Winnie Markus, Breslauer Kammer-Chor mer nenlernen, Zuschriften, möglichst mit 
| ad, Ein Artisten-Film voll atembe staltung), 5. 12, 19 ain Lan Bild (zurück), u, 3571 an die LZ. 
Min Spannung und menschlich genheim;  Welhn kn 104 e Älleinstohendos Mädchen (berufstätig), Wolhnachtewunsch! Malermelsterswitwe, 
Die keadem Spiel Im Beiprogramm:| : ffUnpe Ostrowo),  d0., hd. Anda. a gegen 38. Wertausglel . 1,58, wünscht Briefwechsel mit] 42 o PTEN „Dialer, Bin 
u Chleminger Seeschlacht". Vorver| Uhr, Ostrowo: Obers len | —Won-Plettenberg-Strabe 25, W. 35. Herrn bis zu 30 Jahren zwecks splite- gut gehendes Geschäft. Wit- 
Mi Werktage ab 12 Uhr. Kammermusik (Prof. Schenk, Wien). [e a ara biete | rer Ehe, Nur ernsigemeinte Zuschrif- 1, Blondköpchen, 34 J., Gr, 
Ria 11. 12. 1943, 20 Uhr, Honig: Well m A ten mit Bild u. 3570 an LZ, erbeien.| 1,58, evang., Wohnung und Vermögen 
Ajj Alto — Melsterhausstraße 71, nachtskiänge (Musikgruppe Ostrowo), | Webteppich 23 m, Angebote unter |_ EN U SmS i. Sann mink dn vorhanden, wünscht sich kinderliehen 
HUN, 1715 und 20 Uhr. Emil Jannings| 12, 12, 1943, 16 Uhr, Suschen; Weih-| 2803 an LZ. ____________|Weiche funge Dame mit angenehmem) fFhekameraden in guter Position, Land- 
È “gues Herz wird wieder Jung“, nachtsklänge (Musikgruppe Ostrowo). | Fohlenpeizmantel mit Sealkragen gegen uberen, nes peas ter, AU] wirtstöchter, 18—36 J. Vermögen 
‚Tobis-Film in vorlängerter Erstauf-| 17, 12, 1543, 20 Uhr, Ostrowo: „No-| Klavier zu tauschen gesucht, Angebote] tem Gemüt, warmherziger Veranla-| vorhanden, ' Verlassen Sie den einsa- 
ied Vorverkauf ab 11 Uhr. ra", ‘ Schauspiel ¿desen BNS unter 2001 an LZ, guae pad: a: pl men ver und werden auch sie whe 
Í ~ > i . 12, 1943, 20 A : 0 eanbah- 
“A 11,30 bear karma re one a mataba (Aualkgruppe heaped N DRAVA gi ay et A 46. Anetan An PR MAN ie He AT AEAU a Mane KUNIS, Kol- 
ber Al ANerlängerter Erstaulfóbrung. pDas| 1% 12 1043, 17 Uhr, Hirschteici: | Angebo 2516 an LZ mit gefdlligem Auberer zwecks splite- | D&M. Steintorstraße 11, Ruf 2602, glonzkdfer, Erdilöhe, Kümmelmotte, Trau- 
Bub Anto We mit Hans Moser, Lizzi|_Wölhnachtsklänge (Musiker. Ostrowo): ver Helrath Aust, Zuseuriften. bitte VERSCHIEDENES benwicler, Moikdfer, Gespinstmotten, 
{ u Ani huh ua. Kartenverkauf ab 14 Uhr, VE EINIGUN unter 3537 an LZ, Diskretion ge- Frostspanner, Stachelbeerblottwes: ‚ Him- 
n ha gte wee ER EIN IG UN Sn sichert und verlangt. Bri 7 | m t bearkdfer, Erdboarblütenstecher, Kohlweiß- 
den. ad ae uschlinie 123, tlefmarken+ Sammlung, Sätze, Resto lingtoupen u, 0. m 
} 0.170 und 20 Uhr. „Verllobie|Doutscher Alpenverein, Zweig Litzmann: Alleinstehonde Witwe (Rückwandrerin)| sucht Sammler, Ang. u. 3038 an LZ. KL 
? stadt, Dr, Ecke ist verhindert, seinen Lautsprecher, Foto-Ap- sucht passenden Alters Witwer (1— Blutsponder d Biuter A/B tür den 
Vortrag: „Im Banne des GroSglock-| Darat 6X9, Herrenschreibtlsch (Eiche) | Kinder) zwecks späterer Heirat. Eige- ponder der Bluteruppe 
ners“ zu halten, mit Sessel, Suche Damenarmbanduhr, | ne Wohnung vorhanden, Angebote] 29. 11. 1943 gesucht, Belohnung zu 
—| DNienpelzmantel oder Schrelbmaschl-| unter 2002 an LZ esichert, Uffz, Hugo Tillmann, Tell- 
VERKAUFE ne. Angebote u, 2547 an LZ a ch helvaten? — Dana nba aznrett Waldhaus, Görnau, 
—— {io Büromöbo]; suche kleine Schreib-| nung, Frau H, v. Redwitz, Königs-| Welcher Botrleb kann Schlacke abgeben? Be einer Lizenz dor J, R, Geigy AG.) it 
„Norton’'-Motorrad-Ersatztelle als Rest-| maschine, Angebote tt. A 2535 an LZ.)  horg/pr, HinterroBgarten 40. Zweig-| Hans Krull, Bauunternehmen, Litz- vA Menschen und Haustiere va bh 
posten abzugeben. „Zuschriften unter | Smoking, wenig gebraucht, 1,70 gr., Re: stelle in. Breslau, Tauentzienstr, 45.| Mannstadt, "Hermann-Göring-Stt, 103, ||| istlloferbar als Stoub-Gesgyal und als Spritz- 
en 988 an die LZ. erbeten, mei tres tman- |" Ahr! | 1. |__Fernruf_210.72773, Gesarol durch den Handel und durch die 
gen aleichwertigen Herrenwinterman Reelle und langjährige Ehemittlung a Genossenschaften, und awor aur gegen 
Gebrauchtes Kistenmaterlal In größeren | tel; Konzert-Zither in gutem Zustande | ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra- /Abhandengekommen Geldbörse mit Pa ||| Baruamarken, diedoszuständige Pflanzen- 
Mengen abzugeben, Molkerei-Zentrale | gegen Kindereisenbahn auf Schienen! ten in Landwirtschaften, Betriebe usw.| tentschllissel, Kann im Lebensmittel- achuttomt ausgibt S | 
Wartheland, Litzmannstadt, Danziger] zu tauschen gesucht, Angebote unter] Zahlreiche Vormerkungen,  Auskuntt eschäft Meisterhausstr. 50 von dem Du 
Straße 184, 2834 an LZ, kostenlos, verschwiegen, Alle Grae, Oldetsn abgeholt werden, — 
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